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Freiſinn und Helbſtverwalkung.
Von liberaler Seite iſt das Selbſtverwaltungsrecht der

Gemeinden hauptſächlich ans dem Grunde in übertriebener
Weiſe geprieſen worden, weil bei „bureaukratiſcher“ Ver
waltung eine erhebliche e „intelligenter“ Kräfte, die
den Kommunen die werthvollſten Dienſte zu leiſten befähigt
und berufen ſeien, brach lägen. Dieſer Grund läßt ſich
immerhin hören; aber wird denn auch jetzt, nachdem die
Selbſtverwaltung zur Durchführung gebracht iſt, ſeitens der
Freiſinnigen danach gehandelt? Wir verneinen dieſe Frage;
dem Freiſinn ſind bekanntlich auch bei Beſetzung von Ehren-
ſtellen in den Kommunalverwaltungen hauptſächlich partei-
politiſche Geſichtspunkte maßgebend.

Am deutlichſten zeigt ſich dies bei dem Verhalten der
Freiſinnigen gegenüber einigen Nichtbeſtätigungen unfähigerGemeindevorſteher im Stolper Kreiſe. Dort hatte es ich

herausgeſtellt, daß die präſentirten Kandidaten nicht im
Stande waren, eine einfache Abgabenvertheilung ſelbſtändig
anszurechnen. Wir meinen, daß der Freiſinn einſtimmig
die Forderung hätte aufſtellen müſſen, daß an Stelle dieſer
nicht „berufenen“ andere „intelligente“ Kräfte als Gemeinde
vorſteher hätten herangezogen werden müſſen. Statt deſſen
aber erheben die Blätter der genaunten Partei gegen den
nichtbeſtätigenden Landrath allerlei Vorwürfe und meinen,
wenn auch der Gemeindevorſteher nicht ſelbſt einem Amte
vorzuſtehen fähig ſei, ſo würden ſich ſchon Andere finden,
die die nothwendigen Arbeiten in ſeinem Namen leiſten
würden. Das heißt alſo, für den Freiſinn iſt die „Jn-
telligenz“ eines Mannes bei Berufung auf einen verantwortlichen Verwaltungspoſten Nebenſache, wenn dieſer

Mann nur gut freiſinnig iſt und der Partei gute Dienſte
zu leiſten verſpricht.

Die „Zeitung für Hinterpommern“ bemerkt über die
wunderliche Stellung der Freiſinnigen in dieſer Frage
treffend das Folgende:

„Uns liegen Aeußerungen der „Jreß Zig.“, der
„Danz. Ztg.“, der „Neuen Stett. Ztg.“ und der „Kösl.
8egulgg welche ſämmtlich darin gipfeln, daß einem der

ewählten bitteres Unrecht geſchieht, wenn der Landrath
nicht damit einverſtanden iſt, daß jener wegen Mangels
eigener Kenntniſſe ſeine Berechnungen von anderern aus-
führen läßt. Man führt demgegenüber eine Stelle des
„Allg. Landrechts“ (II. 7. 51.) an, welche folgendermaßen
lautet: „Wer zum Schulzenamt beſtellt werden ſoll, muß
des Leſens und Schreibens nothdürftig kundig und von

untadelhaften Sitten ſein.“
Nun beſagt eine andere Stelle ans demſelben Land

recht, welche in die neue Landgemeindeordnung für die
7 öſtlichen Provinzen hinübergenommen iſt und dort
Tit, II. S 88, Abſ. 8 ſteht, über die Geſchäſte des Ge-
meindevorſtehers Folgendes

Denſelben liegt ob, „die Gemeindeabgaben und Dienſte
nach den Geſetzen und den Beſchlüſſen der Gemeinde-Ver-
ſammlung auf die Verpflichteten zu vertheilen und wegen
deren Einziehung oder Ausführung die erforderlichen An
ordnungen zu treffen.“

Man ſollte meinen, daß dieſer Abſatz die Anſicht
rechtfertigt, daß der Gemeindevertreter ſeine Rechnungen

Eine Blauderei mit und über Damen.
(Toilette und Teint.)

Bon Guſtav Vehyer.
(Schluß.)

Wie verhält es ſich mit den Farben für die dunklen
Blondinen Die größtentheils wegen ihrer guten Geſund
heit und Friſche beneidenswerthe und nicht zu empfindlich
dunkle und blühende Blondine mag die Farben ihrer
hellen Schweſter tragen, aber nicht ſo hell, ſondern
dunkler und reicher. Das Haar ſchimmert in allen mög

lichen Schattirungen von Gold und Schwarz, und die
Hautfarbe iſt voll und poſitiv. Dazu paſſen reiche und
poſitive Farben, vor Allem dunkles Grün. Da Damen
dieſer Art ſich nicht ſelten über zu geſundes, rothes Aus-
ſehen beklagen, können ſie auf die einfachſte Art deſto
weißer erſcheinen, je dunkleres Grün ſie tragen. Regel iſt
hier: je roſiger die Haut, deſto tiefer und dunkler das
Grün, oder die neutrale Kleiderfarbe, oder das Blau. Mit
letzterem laſſen ſich Orange, Scharlach und Chokoladefarbe,
auch Schwarz und Weiß vereinei, ſo daß es nicht an
Auswahl in Ausſchmückungen fehlt. Beim Blau hüte
man ſich vor Violett, weil es jedem Geſicht etwas Gelb
liches und Kränkliches anhaucht. Violett kann blos durch
reiches Gelb in ſeinen nachtheiligen Folgen gebrochen
werden. Auch iſt es in jeder künſtlichen Beleuchtung ganz
verloren und bedeutungslos. Das jede Dame ohne Aus
nahme das ungemein giſtige, arſenikſaure Kupfer oder
Schweinfurtergrün vermeiden muß, verſteht ſich für ihre
und r Umgebung Geſundheit von ſelbſt. Von den
weutralen Farben ſind alle Tone und Schattirungen von
Braun und dem lichteren und leichteren Grau zuläſſig,
und in manchen n Verbindungen wohlthuend.

Die blaſſe Brünette iſt ſelten und wegen der Eigen
thümlichkeiten ihrer Hautfarbentöne etwas ſchwer zu be-
handeln. Die Haut iſt blaß, aber in dieſer Bläſſe ſteckt
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ſondern daß ſie ſtets nur ihre a Parteinter
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ſelbſt aufzuſtellen hat. Das alte Landrecht iſt 1794, alſo
vor faſt 100 Jahren, in Kraft getreten. Wenn zu jener
Zeit, wo federkundige Bauern noch „weiße Raben“ waren,
„nothdürftiges Leſen und Schreiben“ für den Gemeinde-
vorſteher genügten, ſo iſt das doch heute ganz anders ge-
worden, wo faſt jedermann leſen und ſchreiben kann, wo
die ganzen Lebens und ſtaatlichen Verhältniſſe verwickelter
geworden ſind und an die Jntelligenz des einzelnen be-
deutend höhere Anſprüche ſtellen. Woraufhin ſoll denn
jetzt der Gemeindevorſteher gewählt werden Doch jeden-
falls auf Grund von Fähigkeiten, welche ihn den anderen
Gemeindemitgliedern überlegen machen und ihm dergeſtalt
eine natürliche Autorität verleihen. Und wenn nach dieſem
Grundſatz verfahren wird, wer aus ſeiner Gemeinde ſoll
denn wohl das Zeug dazu haben, Arbeiten zu leiſten,
denen der gewählte Gemeindevorſteher ſelbſt nicht ge-
wachſen iſt?

Das wiſſen die oben genannten Organe, die, obgleich
ſie ſich „liberal“ neunen, hier auf durchaus illiberalem
Boden ſtehen, ganz gut. Sie urtheilen ber nicht objektiv,
und ſo kommt es, wie ihnen ſo oſt Jnkonſequenzen paſſiren,
daß ſich die Herren vom „Fortſchritt“ an einen Buchſtaben
aus der vom Standpunkte unſerer jetzigen Kultur mit Recht
bemitleideten „alten Zeit“ feſtklammern.

Weiter paſſirt einigen von ihnen der kleine Lapſus,
eine Berechtigung des Schulzen, ſeine Geſchäfte von anderen
beſorgen zu laſſen, davon aözuleiten, daß auch der Land-
rath Hilfskräfte benutze! Die Parallele paßt garnicht, denn
daß die auf dem Landrathsamte zu bewältigenden Geſchäſte
von einer Kraft nicht geleiſtet werden können, ſondern in
vielen Kreiſen einen umfangreichen Apparat erfordern, ſollte
doch auch den geiſtvollen Vergleichsanſtellern bekannt ſein.
Die Herren werden doch hoffentlich nicht wünſchen, daß das
ehrenvolle Amt des Gemeindevorſtehers eine Sinekure iſt,
wo der Schulze nichts weiter zu thun r als ſeinen Namen
unter ihm vorgelegte Schriftſtücke zu ſetzen!

Jedenfalls zeigt das ganze Verhalten des Freiſinnsauch in dieſer Frage wieder, daß es ihm bei ſeiner Stellung-

nahme nicht um das Wohl des großen Ganzen hier
alſo nicht um das Wohl der Gemeinden, die doch um ſo
beſſer daran ſind, je tüchtiger der Vorſteher iſt r
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imdem vorliegenden Falle die zukünftige Wahlmache,
Auge haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin iſt geſtern im beſten Wohlſein nach

der Pfaueninſel ausgefahren; die vorzeitige Nachricht von
der Niederknuft am geſtrigen Tage beſtätigte ſich, wie
ſchon in heutiger Morgenansgabe erwähnt wurde, nicht,
döch dürfte man ſchon in den nächſten Tagen dem frohen
Ereigniſſe beſtimmt entgegenſehen!? Möge die ſchwere
Stunde der hohen Fran bald vorübergehen!

Von den Kaiſerreiſen. Wie ans Stockholm ver
lautet, wird Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer nach der
Jagd in Weſter-Götland nicht Stockholm beſuchen, ſondern
ſogleich nach Gothenburg zurückkehren. An der Jagd neh-
men außer dem Könige, dem Kaiſer und dem Kronprinzen
der Erbgroßherzog von Luxemburg und der der Königin
nahe verwandte Fürſt von Wied Theil; außerdem ſind
etwa 30 Mitglieder des königlichen Jagdklubs dazu einge-
laden. Der erſte Hofjägermeiſter af Peterſens reiſt ſchon

ein eigenſinniger Schimmer von Gelb oder Grau. Letzteres
mag unter verſchiedener Beleuchtung bald nach dieſer, bald
nach jener Farbe hinneigen, da es in einer Miſchung aller
Farben beſteht. Der deutſche Thiermaler Wolf in
London iſt beſonders berühmt wegen ſeines Geheimniſſes,

raue Thiere lebensfriſch zu malen. Er verrieth es ſeinenFreden, indem er zeigte, wie er ſein Grau aus wirk-

lichen Verbindungen und Uebereinanderſtellungen aller
arben hervorgehen ließ. Zu dieſer eigenſinnigen
läſſe kommen ſchwarzes Haar und dunkelblaue Augen.

Das ſind mächtige Contraſte, die ſich wohl am Beſten
durch analoge Farbenharmonien mit beiden Contraſten,
d. h. durch Berückſichtigung beider Farben, des Schwarz
und Blau, ſtatt durch contraſtirende Farben wie bei den
Blondinen, ausgleichen laſſen. So werden ſowohl helle
als dunkle Farben ſich beſſer eignen als mittlere. Des-
halb laſſen ſich beide Extreme, Weiß und Schwarz und
Alles, was ihnen naheliege, empfehlen. Mittel und
neutrale Farben ſchwächen hier immer ganz beſonders den
Geſichtsausdruck, den größten Reiz juſt dieſes Typus.
Von den dunklen Farben eignen ſich am Beſten braune
oder rothweinfarbige Stoffe. Dunkles Blau, Grün und
Violett muß vermieden werden, wenn in der Geſichtsfarbe
die leiſeſten Spuren von Gelb vorkommen. Gelb und
Weiß empfiehlt ſich beſonders für den Abend, und auch
am Tage wirken Gold und Weizenfarbe gefällig, da ſie
einen harmoniſchen Contraſt zu den Augen bilden, und
etwaige kränkliche Gelblichkeit im Geſicht neutraliſiren.

Noch ſei der blühenden Brünette gedacht. Der Eng-
länder nennt dieſe Cläſſe den vollkommenſten Typus aller
weiblichen Schönheit, da ſie mit dem blühenden Farben-
reichthum der dunklen Blondine eine Geſichtsfarbe von
eigenthümlicher Tiefe und Volltönigkeit verbinde, und ſich
des ſchwarzeſten Haares rihmen könne. Wir Dentſche
theilen zum Troſte der blaſſen Brünette und der Bloöndine
dieſe Meinung nicht, und finden in der Jnnigkeit Letzterer,
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den 2. September nach dem Jagdrevier, um die Vorbe
reitnungsmaßregeln zu treffen. Der Elchſtamm ſoll an
Halleberg jetzt ſo ſtark ſein, daß das Fällen von 50 Thie-
ren durch die Jagd für eine paſſende Ausſonderung erachte!
wird.

Der Kronprinz will den 5. September in Gothenburg
eintreffen, um den Kaiſer Wilhelm daſelbſt zu empfangen.“

Wir wir hören, iſt das Befinden des Herrn Land
rathes von Rauchhanpt noch immer nicht ein günſtiges.
Die Herzbeklemmungen ſtellen ſich nach jeder Anſlrengung
wieder ein. Es iſt das fraglos für die weiteſten Kreiſe
der Parteifreunde dieſes ſo überaus verdienſtvollen Führers
jetzt um ſo mehr betrübend zu hören, als gerade eine ſolche
Kraft bei der augenblicklichen Lage in der deutſchkonſerva
tiven Gruppe doppelt nöthig erſcheinen dürfte, um Klärüng in
eine Gährung bringen zu helfen, welche leider immer mehr
zunimmt. Uns will ſcheinen als ob die erſtere durch die
heſtigen Preßfehden welche dermalen die Spaltung erſt
recht vertiefen ſchon ſo gut als ausgeſchloſſen erſcheint
Auf dieſem Wege liegt für die dentſchkonſervative Sache kaum
ein Heil, obzwar ja ſicherlich alle die Männer nur das
Beſte wollen und nach ihrer Meinung das Beſte vor
ſchlagen was ſie für Reorgauiſation der Partei, für das
neue Programm derſelben und für die Tagesordnung des
allgemeinen Parteitages u. ſ. w. proponiren. Man ſollte
lieber die Diatriben in der Preſſe gänzlich laſſen und auf
Parteitagen kleinerer Bezirke in vertraulicher Weiſe vor-
tragen was man will und wünſcht und anräth; dort ſoll
ten in aller Stille ſtreng ſachliche Diskuſſionen ſtattfinden
und die aus ihnen reſultirenden Reſolutionen alsdann der
Parteileitung übermittelt werden. Dabei käme man zu
poſitiven Reſultaten! Die Preßerörterungen haben in
dieſem beſonderen Fall wenig Werth; Rede und Gegenrede
verhallen meiſtens in den Wind. Jn den Verſammlungen
der Parteigenoſſen aber wird weit eher eine feſte Stellung-
nahme der Einzelnen zu allen Hauptfragen erzielt und das
iſt jetzt vor allem nothwendig. Wir glauben: es würde
dabei die erfreuliche Erkenntniß vielfach zu Tage treten,
daß trotz alledem und alledem doch noch mehr Bindendes
als Trennendes an Fundamentalanſchaunngen in der deutſch
konſervativen Gruppe vorhanden iſt

Aus Oſtpreußen wird geſchrieben: Die General
Verſammlung des kouſervativen Kreisvereins Ger-
daneun hat am 16. d. M. einſtimmig folgenden Beſchluß
gefaßt: „Die GeneralVerſammlung erklärt eine Aenderung

Erweiterung des konfervativen Programms von 1876
in einer beſtimmten allgemein verſtändlichen, den wenlichen Verhältniſſen e eegendes Form für erforderlich,

und erwartet von dem im Herbſt zu berufenden Parteitage
einen dementſprechenden Beſchluß. Dem Ansſchuſſe des
oſtpreußiſchen konſervativen Vereins iſt von dieſem Be
ſchluſſe Kenntniß zu geben.“

Die Regierung zu Danzig hat ſich gegen die von
den Katholiken beantragte Aufhebung der Simnltanſchule

Jn Bayern iſt man ſehr befriedigt darüber daß
Prinz Leopold von Bayern gegenwärtig die zu ſeiner Jn
ſpektion gehörigen preußiſchen Armeekorps (das 3. und 4.)
einer Beſichtigung unterzieht. „Zum erſten Male ſeit der
Errichtung des Deutſchen Reiches, ſo ſchreiben die „M. N.
N.“, wird ein bayeriſcher General preußiſche Truppentheile
inſpiziren. Wir begrüßen dies mit freudiger Genugthuung
als ſichtbaren Beweis für die Einheit und Einigkeit der

wie in dem Geiſte Erſterer oft geyng herzerquickenden Erſatz
für das Feuer und die Leidenſchaftlichkeit des „vollkom-
menſten Typus“. Aber wahr iſt's, daß die blühende
Brünette Schönheit vorausgeſetzt der raſcheſten
Wirkung ihrer Erſcheinung fähig iſt. Jhre Hautfarbe neigt
theils zu olivenfarbigen, theils zu kupferrothen Tönen, am
hänfigſten in gelben und orangebraunen Schattirungen,
und das Roth der Wangen iſt ſtets poſitiver, als das
Roſige der Blondinen. So herrſchen im Geſicht gelbe,
orange und rothe Töne vor, die durch Analogie zu einander,und zu dem ſchwarzen Haar durch Contraſt nen Dem-

nach leuchtet die blühende Brünette durch einen Reichthum
von angenehmen, ſelbſt blendenden Harmonien, die am
wenigſten durch mißtönige Kleider oder Putzfarben ver
ſtimmt werden ſollten. Mancher Ton mag auch zu ſehr
vorherrſchen, wie z. B. Gelb, das daun dem Geſichte einen
kränklichen Ausdruck giebt. Er muß alſo durch eine neutra-
liſirende Farbe herabgeſtimmt werden. Dies bewirken
Gelb, Weizen und Goldfarben, weil ſie ſehr günſtig mit
Haar und Augen durch Contraſt harmoniren, in optiſcher
Verbindung damit deren Wirkung purpurn verſtärken, und
zu den Tinten der Hautfarbe durch Analogie ſtimmen und
deren gelblichen Ton abſchwächen. Herrſcht im Geſicht
mehr Orange vor, wird es durch Gelb im Kleide geröthet
und frei von unangenehmer Wirkung. Der gelbe Hut
macht ſich angenehmer, wenn deſſen zu ſtarker Einſluß
durch violette, tiefblaue und purpurne Blumen (aber
nicht unmittelbar am Geſicht) abgetönt wird.
Orange, Roth, Scharlach und ſonſtige lebhafte
Farben dieſer Tonreihe erfordern viel Vorſicht im Ge-
brauch, und ſollten nur als Mittel gegen zu lebhaftes
Roth im Geſichte gewählt, ſonſt aber als zu effektvoll oder
auffallend vermieden werden. Ein ſcharlachener Kopfputz
ſtimmt aber gut zu ſolch'. ſchwarzem Haar. Dunkelroty
empfiehlt ſich als Dämpfer zu lebhafter Geſichtsröthe, ſonſt

J. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten
nicht. Violett iſt nur ſehr dunkel und mit viel bloſſem
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deutſchen Stämme, für die enge Geineinſamkeit des Bandes,
welches das deutſche Heer ſo feſt und untrennbar um-

„Pol. Korr.“ zuſolge wird Deutſchland bei der
Colnmbusfeier in Genna durch zwei Kriegsſchiffe vertreten
Jein, alſo genau ſo, wie Rumänien Bisher hatte man nur
von der Entſendung der „Prinzeß, Wilhelm gehört. Jn Genua
ſind bisher folgende fremde Geſchwader augekündigt. das eng
iſche Miltelmeergeſchwader; ein öſterreichiſches Geſchwader, be
tehend aus den Schiffen „Franz Joſef“, „Erzberzog Rudolf

Und einem dritten Kriegsſchiſf: eine Abtheilung der franzöſiſchen
Miittelmeerflolte; ein ſpaniſches Geſchwader, beſtehend aus den
Wanzerſchiffen „Pelayo“, „Reina Regente“ und „Victoria“, dem

renzer „Alfonſo XII.“ und dem Kanonenboot „Temerario“.
rwartet werden außerdem zwei Schiffe der Ver. Staaten, ein

mexikaniſches und ein argentiniſches Schiff. Auch werden noch
Hiußland und einige kleinere europäiſche Staaten Schiffe nach
Genna entſenden ſo daß im Ganzen ungefähr 60 Kriegsſchiffe

verſammelt ſein werden. ßPrinz Leopold von Bahzern wird von Berlin ans das
und 4. preußiſche Armeekorps beſichtigen. Zu dieſem Zweck

krifft der Prinz heute, am 19. d. M., in Brandenburg und am
25. d. M. in Jüterbogk ein. Am 22. d. M. kehrt der Prinz nach
Berlin zurück und beginnt am Tage darauf in Stendal mit der
Jnſpektion des 4. preuß: ſchen Armeekorps, welche Jnſpektion
am 24. in Magdeburg fortgeſetzt und am 25. und 26. in Eilen-
burg beendet wird. Von dort reiſt der Prinz nach München ab,
wo die Ankunft am 27. früh erfolgt.

Wie man uns aus München ſchreibt, wird Anfangs oder
Mitte September daſelbſt eine größere ſozialdemokratiſche Ver-
ſammlung ſtattfinden, in welcher die Delegirten zum Berliner
Parteikongreß gewählt werden. Nach dem Ausfall der Wahl
dürſte man ſeiner Zeit mit Sicherheit auf die Stimmung der
e pener Sozialdemokraten gegen von Vollmar ſchließen

önnen.

Streiflichter.
Aus Dar-es-S,alagm kam wie ſchon in Kürze

rwähnt dieſer Tage die amtliche Drahtmeldung. daß Kompagnie-
ührer Johannes die völlig unverſehrte Kilimandſchoraſtation

phne Kainpf wieder beſetzt hat. Es iſt von den verſchiedenſten
Seiten darauf hingewieſen worden, daß nach den großen Ver
Iuſten, welche die Wadſchagga nach deutſchen Berichten erlitten

atten, die Möglichkeit eines Zurückweichens derſelben vorlag.
azu bemerkt jetzt die „Tägl. Rundſchau“: Die Nachricht von

der Wiederbeſeßung der unverſehrten Station Marangu, die
Unteroffizier Wutzer verlaſſen hatte, da er ſich nicht mehr halten
zu können glaubte, iſt aber gerade nach den letzten engliſchen
Nachrichten ſehr erfreulich denn man durfte nach dieſen nicht
erwärten, daß die Moſchilente ihren Sieg nicht vollkommen aus-
näützen würden. Auch waren die Verluſte Melis als ſehr gering
bezeichnet. Nun haben wir ohne Verluſte wenigſtens die eine
de vpreisgegebenen Stationen wiederbeſetzt. Es iſt aber falſche
Vertrauensſeligkeit, unſere Stellung am Kilimandſcharo für wie-
dergewonnen zu erklären Noch haben wir keine Nachricht da
rüber, wie ſich die Wadſchagga an dem Sitz ihres Häuptlings
zu Moſchi verbalten, an dem Platze, der zur Zeit Wiſſmanns
unſer Hauptſtützpunkt am Kilimandſcharo war. Daß, durch die
arken Verluſte niedergeſchagen und unter dem Eindruck der
Nachricht vom Anrücken des Gros der Expedition unter Major
w. Mankeuffel, Meli auch hier zurückweicht und nachgiebt, balten
wir für möglich ebenſo möglich iſt es aber auch, daß hier die

adſchagga ihre Kräfte vereinigt haben, um einem Angriff der
Deutſchen begegnen zu können. Jedenfalls iſt der Jubel, der in
den Blättern nach dem eingegangenen Telegramm ausgebrochen
Kſt, durchaus verfrüht und unbegründet. Sehr wohl möglich iſt
es, daß nach den letzten Erfahrungen ſich die Schutztruppe auf
die Beſetzung der Station Marangu beſchränken muß. Dies iſt
ebenſo wenig von hier aus wie vom grünen Tiſch in Dar-es-
Salaam zu beurtheilen. Die Hauptgewähr, daß ſachgemäß ver-

ahren wird, liegt in der Auweſenheit, des in Oſtafrika bewähr-
en und ſpeziell am Kilimandſcharo bekannten Kompagnieführers

Johannes, der ſich gerade jetzt ſicher chenſowenig in waghalſige,
m Erfolge fragliche Unternehmungen ſtürzen, als die Gelegen
eit zur erfolgverſprechenden Offenſive ungenützt vorübergehen

Taſſen wird. Hoffentlich iſt weder Kompagnieſührer Jobonnes
noch Major von Manteuffel, deſſen rechte Hand der Erſtere iſt,
durch engherzige Jnſtruktionen von Dar-es-Salaam gebunden,

enn in die Handlungsweiſe, Umſicht und Kenntniß des Herrn
Johannes darf man das größte Vertrauen ſetzen. Es ſei jedoch
nochmals vor Vertrauensduſelei gewarnt.

Ueber die Zuſtände im Kongoſtaate, der
e augenblicklich in einer Kriſe befindet, erhalten wir aus

rüſſel von gut unterrichteter Stelle Mittheilungen, denen
wir das Folgende entnehmen: Der Kongoſtaat hat gegenwärtig
mit drei zu kämpfen. Erſtens beſtreitetrankreich, deſſen Kolonie benachbart iſt, dem Staate das

decht, feine Grenze über den vierten Grad auszudehnen. Der
Streit währt ſchon ſeit Jahren neuerdings hat er ſich dadurch

erſchlimmert, daß auf dem ſtreitigen Gebiete ein Franzoſe er
choſſen worden iſt. Die n r hat Ausweg durch ein

chiedsgericht vorgeſchlogen, Frankreich aber hat abgelehnt. Jn-deſſen iſt die Auffaſſung in Vrüſſel, daß dem Kongoſtaate im
ſchlimmſten Falle eben weiter nichts geſchehen kann, als daß
eine r Aetsauldrüiche über den vierten Grad hinaus auf

geben muß. e eEine zweite Schwierigkeit bereiten die im Kongoſtaate
arbeitenden Haudelsgeſellſchatten;, es ſind ihrer ſechs
vder ſieben mit 35 Millionen Kapital. Sie haben einen gemein-
m Proteſt erhoben, weil der Kongoitaat ihnen unterſagt hat,
n den Gebieten von Yakoma und Vangaſſa Handel zu treiben.

Auch hier brauchte der Staat nur nachzugeben, um den Frieden
wiederber zuſtellen.Endlich iſt da die Araberrevolte. BVeiläufig weiß
nan darüber als ſicher nur, daß die Araber ſechs Weiße ge-
ödtet und drei oder vier Faktoreien geplündert haben. Alles

GCÜC.Xcanernn nanGelb, z. B. als Hut mit Primeln, zuläſſig. Mitteltönige,
neutrale Farben, wie Schieferbraun und Grau, ſind un-

ünſtig, deren dunkelſte Schattirungen aber nicht unpaſſendfür ſehr volltönige Geſichter dieſer Art. Silbergrau paßt

nur, wenn die blühende Brüuette ſich mehr der blaſſen
nähert. Schwarz iſt beſonders geeignet, um zu ſchwaches
Roth zu erhöhen und andere Farbentöne im Geſicht herab-
zuſtimmen. Der ſchwarze Hut ſollte weiß, roth, orange
oder gelb geſchmückt werden. Weiß iſt günſtiger, das

aveiße Kleid irgendwie geſchmückt mit Scharlach, Orange
oder Gelb, der weiße Hut ebenſo am beſten mit Roth und
r da Gelb im Tageslichte ſehr ſchwächlich auf Weiß
ausſiehr.

Dieſe Winke beruhen auf den Geſetzen der Farben-
Iehre und ihren Harmonien, auf die wir uns hier nicht
weiter einlaſſen wollen. Ohne Rückſicht auf die Hautfarbe
zählen folgende Harmonien zu den angenehmſten: Blau und
Gold oder Orange, Blau und Lachsfarbe, Blau und Braun,
Kirſchroth und Orange, Grün und Gold, Orange und
Braun, Purpur und Gold, Lila und Kirſchroth, Gold und
Orange, Schwarz, Roth, Gold oder Weiß, Schwarz,
Orange, Blau und Scharlach. Die Liſte dieſer Har-
monien in ihren augenehmen, reichen, ſchwachen, ſchweren
und ſonſtigen Abſtufungen ließe ſich ſehr lang ausdehnen.
Hier nur noch folgende zwei Hauptregeln in Bezug auf
die Hautfarbe. Zu einem günſtigen Teint nehme man nur
ſolche Farben, welche mit jenem durch Gleichartigkeit har
moniren. Will man aber ungünſtige Farben des Teints
in ihrer mißtönigen Wirkung neutraliſiren, ſo müſſen ſie
mit ſolchen in Verbindung gebracht werden, welche einen
Wegenſatz dazu bilden, Wiener Mode“) z

Weitere iſt freie Whantaſte. Der Grund Les Aufſtandes iſt, daß
ſeit einiger Zeit die Agenten der Staats und Hanudelsgeſell
ſchaften ihr Elfenbein direkt von den Negern kaufen wollten,
ohne ſich der Araber als Zwiſchenhändler zu bedienen außer
dem ſollen die Araber beſleuert werden. Jndeſſen ſind ſie auf
den Handel angewieſen, und wenn man ihnen den Zwiſchen-
bandel läßt, werden ſie ſich beruhigen.

Der Staat befindet ſich mit einem Worte in einer Phaſe
der Negotiationen Kenner der Verhältniſſe ſind überzeugt, daß
mit einigem Nachgeben ſich Alles wieder arrangiren laſſen wird.

Die Ausſicht der Sozialiſten in Frank
reich. Einem Artikel des „Soleil“, welcher auseinanderſetzt,
daß Frankeich niemals ſozialiſtiſch werden könne weil es eine
zu zahlreiche beſitzende Klaſſe hat, ſind folgende Angaben ent-
nommen: Die Leute, die von ihren Renten leben, bilden 6 pCt.
der e 2 Millionen Köpfen. Die Mit-glieder der „liberalen Berufszweige“, als Aerzte, Advokaten,
Gelehrte, Künſtler u. ſ. w. bilden 3 pCt. der Bevölkerung. etwa
1 Million. Ferner finden ſich in der Landwirthſchaft 4 300 000
Grundbeſitzer mit 134000 Angeſtellten und 2 Millionen Ar-
beitern. Alſo auf eine Perſon. die blos von ihrer Arbeit lebt.
kommen 2, die ein Eigenthum oder Kapitol beſitzen. Jm Handel
zählt man 617 000 ſelbſtſtändige Handeltreibende auf 317 000 An-
geſtellte und 226 000 Arbeiter; auch hier kommen auf einen
Proletarier beinahe 2 Kapitaliſten. Jn der Jndnſtrie nur iſt
die Anzahl der „Arbeiter“ überwiegend aber auch nicht in
ſtarkem Maße. Jn der großen Jnduſtrie zählt man 113 000
Arbeitgeber 104 000 Angeſtellte und 1280000 Arbeiter und
Handlanger; in der kleinen Jnduſtrie 1 066 000 ſelbſtſtändige
Jnduſtrielle, 139 000 Angeſtellte und 1748 000 Arbeiter.

Zickzack.
Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich, geſtern

Morgen in Berlin auf dem Tempelhofer Felde ab.
Kurz vor dem Eintreffen des Kaiſers raſte das Pferd des
Erbgroßherzogs von Vaden reiterlos über den
Platz der Vockbrauerei zu. Mehrere berittene Schutzmänner
konnten das Thier nicht faſſen. Jm Augenblicke, als das Pferd
in die zuſchauende Menge hineinrennen wollte, faßte ein Schutz
mann das Thier am Zügel und riß es ſo geſchickt berum, daß
es auf dem Flecke ſtand.

Bei dem Schützenfeſt in Nenuteich war die
Königswürde auf den Kronprinzen, gefallen. Nunmehr iſt,
der „Oſtd. Preſſe“ zufolge, aber ein Schreiben aus dem ECivil-
kabinet des Kaiſers eingegangen, wonach der Kaiſer zur Ueber-
nahme von Schützenkönigswürden u. ſ. w. ſeitens des
Kronprinzen ſeine Genehmigung nicht ertheilt; der Kaiſer bat
befobhlen, die Prämie dem Kaufmann Zimmermann zu über-
weiſen, welcher den Schuß für den Kronprinzen gethan hat.

Der älteſte Soldat des franzöſiſchen
Heeres, der Turcos-Sergeant M'Hamed, hat ſich penſioniren
laſſen. Er iſt 71 Jahre alt, was nur bei einem afrikaniſchen
Soldaten erklärlich iſt, weil die Altersgrenze der franzöſiſchen
Truppen für die einheimiſchen Kolonialregimenter nicht gilt.

Die i i ünchberg, einerMetzgerinnung in MStadt in Oberfranken, ſucht der von Seite des Publikums
allenthalben geforderten Herabminderung der Fleiſch-
preiſe mit folgendem Jnſerat in einer Zeitung zu begegnen
„Von jetzt an koſtet das Pfund Schweinefleiſch 70 Pfg. und
wenn keine Ruh' iſt mit der Zeitungsſchreiberei, dann koſtet's
noch mehr! Metzger-Jnnung.“

aus Buffalo werden dieNach Meldungen
dortigen Eiſenbahnen und deren geſammtes Eigenthum durch

die auf eine Strecke von 25Truppen- Abtheilungen bewacht,
engliſchen Meilen bin vertheilt ſind. Zum Schutze der Depots
in Lehigh Valley und am Buffalo-Creek ſind 2000 Mann Miliz
aufgeſtellt. Der Gouverneur des Staates NewYork hat die
geſammte Nationalgarde aufgeboten. Neue Ausſchreitungen
ſind nicht vorgekommen, der Streik breitet ſich jedoch immer
weiter aus.

Auch ein Boykott! Jn Eickel in Weſtfalen haben
die Ultramontanen über das Vier des evangeliſchen
Brauereibeſitzers daſelbſt den Boykott verhängt, weil dieſer
am Tage der Anweſenheit des Biſchofs nicht geflaggt batte.
Es ſind ſämmtliche Wirthe geboykottet worden, die von ihm ihr
Bier beziehen. Die katholiſchen Vereine führen den VBohykott
konſequent durch und man nimmt an, daß die Wirthe gezwungen
werden, den Bierlieferanten zu wechſeln.

Von einer Kreuzotter gebiſſen, wurde vor-
geſtern im Wolde zwiſchen dem Bahnhof Jobannisthal-Nieder-
ſchönweide und der Svpätbſchen Baumſchule ein kleiner Knabe.
Die Mutter, die ihr Kind nur für r außer Acht gelaſſen
batte, eilte ſoſort auf das Geſchrei des Kleinen herbei und ſog
raſch die Wunde aus. Nachdem dann noch ein kühlender Um-
ſchlag aufgelegt war, kehrten die geängſtigten Eltern, die einen
Ausflug gemacht hatten, ſo ſchnell wie möglich nach Berlin zurück,
und ſuchte hier ſofort ärztliche Hilfe. Glücklicherweiſe gelang es,
jede Lebensgefahr zu beſeitigen.

Funde in Oſtpreußen Man ſchreibt uns aus
Königsberg i. Pr. vom 15. d. M.: Der Univerſitätslehrer
an der hieſigen Albertina, Profeſſor Bezzenberger, der ſeit
einigen Jahren ſchon Nachgrabungen nach Alterthümern in der
lithauiſchen Niederung anſtellt, hat nach einer an, das Prnſſia-
Mufeum hierher gelangten Mittheilung in der Nähe des Dorfes
Werden bei Heydekrug reiche Funde an Glasperlen, Bernſtein,
Ringen, Waffen und Knochenüberreſten gemacht, woraus ge
ſchloſſen wird. daß das Terrain eine alte Begräbnißſtätte iſt.
Jn dem bekannten Augſtumaler Moor, gleichfalls im Kreiſe
Heydekrug gelegen, iſt man ferner, wie die hieſige Hartung'ſche
Zeitung meldet, in einer Tiefe von ca. 10 Fuß auf eine Menge
verkohlten Holzes geſtoßen, das unſtreitig einem ausgebrannten
Urwald angehört. Bernſtein wird fortgeſetzt in kleineren und
größeren Stücken, ſogar bis zu einer Schwere von einem Pfund
gefünden, woraus Herr Profeſſor Bezzenberger beſtimmt auf
ehemalige Waldbeſtände des Beruſteinbanmes ſchließt. Ein
Theil der gemachten diesjährigen Funde iſt bereits dem Pruſſia-
hen Königsberg überwieſen, das auch die weiteren er

alten wird.

Aus aller Welt.
Burtſcheid, 18. Aug. (Jufluenza-Epidemie.)

Unter den Pferden der Kölner, Deußer und Bonner Garniſouen
iſt die Jnflnenza ausgebrochen: dieſelben werden daher in den
bevo ſtehenden Manövern nicht verwandt.

Bnudapeſt, 19. Aug. (Hitze in Ungarn.) Die Hitze
at geſtern hier eine noch nie dageweſene Höhe erreicht. Der

Verkehr iſt faſt unmöglich und es wird von zahlreichen Un
glücksfällen berichtet. Bei der Polizei wurden 11 Fälle von
Sonnenſtich angemeldet, worunter 4 ſchwer waren.

Tarnowitz. 18. Auguſt. (Orkan.) Geſtern deckte ein
windhoſenartiger Orkan hier Dächer ab, entwurzelte Bäume und
bog die Kirchthurmſpihe um. Jm naben Dorf Oppatowitz
brannten 5 Wohnhäuſer und 4 Scheunen ab.

Paris, 19. Aug. Hitze in Frankreich.) Geſtern
waren hier 36 Grad Hitze im Schatten. Es herrſchte der
höchſte Wärmegrad, welcher ſeit 1879 dagewefſen iſt.

Paris 19. Aug. (Neuer Schwindel.) Dem unter
der Deviſe „Franco-Ruſſiſches Feſt. hier von einem Unter-
nehmer Pertrin geplanten Feſte iſt von der Behörde der
Garten der Tuillerien zur Verfügung geſtellt worden. Jufolge
mangelhafter Organiſation ſind ſchon viele Klagen über dieſes
Unternehmen laut geworden. Der „Jour“ wettert bereits gegen
die Leichtfertigkeit der Behörden, die ſich durch den Titel Franco
Ruſſiſch hätten blenden laſſen, und ohne genügende Garantie
eine Conceſſion ertheilt hätten. Ein Gemeinderathsmitglied hat
bereits ein Schreiben an den Miniſter des Jnnern gerichtet,
daß unter dem Deckmantel internationaler Mildthätigkeit ſich
hier nur ein plumper Schwindel verberge. Das Feſt wird
vorausſichtlich nicht ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Zeitungen
„Frauce'“ und „Paris“, welche daſſelbe in ihren Leitartikeln un
günſtig beſprechen, ſind von der Polizei beſchlagnahmt worden,
während die Verkäufer derſelben in der Nähe des Feſtgartens
verhaftet wurden.

mehreren Ortſchaften nd die ebäude daduxch (Kark eyſchültert
W.

ghmens iſt
Wein üi

worden. Jm Haſen Bemerkte man jeboch nichts. Die Be
völkerung in Wales fühlt ſich ſtark beunrubigt.

WMadrid, 19. Aug. (Hitze in Spanuien.) Aus Madri
ſind hier Nachrichten eingelaufen, nach denen dort 44 Graf lichen erb.
Hibe, in San Sebaſtian 40 Gr., in Sevilla 46 Gr. im Schalte ſumme betri

geweſen ſind. Geſchäſtsann
noſſen

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Angnuſt. r. Meßn
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle Jn

angabe geſtattet. des Herrn
Vorbereitungen zur UniverſitätsJubelfeier. Von Held und

akademiſchen Senat iſt bereits eine Kommiſſion, beſtehend aus
den Profeſſoren Konſiſtorialrath D. Koeſtlkin, Geh. Juſti,
rath Dr. Fitting, Geh. Medizinialrath O. Ackermann
Geh. Regierungsrath Vr. Knoblauch und Geh. Regierungs
rath Pr. Keil mit der Vorbereitung der im Jahre 1894 aus
Anlaß des 200 jährigen Beſtehens der Univerſität Halle abzu
haltenden Jubiläums- Feſtlichkeiten betraut worden.

Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke
Die neunte Jahresverſammlung wird am 26. Oktober in Halle
ſtattfinden. Zum Vortrag wird kommen: 1. Der Entwurf des
deutſchen Trunkſuchtsgeſetzes im Lichte der ausländiſchen Geſetz
gebung (Oberpfarrer r. Martins aus Dommitzſch). 2. Wie
weit entſpricht der dem Reichstag vorgelegte Entwurf eines
Trunkſuchtsgeſetzes den vom deutſchen Verein geſtellten Aender-
nungen (Bürgermeiſter Pr. Schmidt in Halle). 3. Die Frage
der Entmündigung der Trunkſüchtigen vom ärztlichen und recht
lichen Standpunkte beleuchtet (Or. med. Schmitz zu Bonn un
Landgerichtsrath Dr. Witting zu Altona).

Unſere Univerſitätsbibliothek hat im Jahre 1891/92
einen Zuwachs von 2723 Nummern in 3344 Bänden gegen 2567
Bände des Vorjahres erfahren unker den neu eingegangenen
Schriften beſinden ſich 1946 Buchwerke und 777 Bände Zeit
ſchriſten. Nicht mitgezählt ſind eine Anzahl von Pflichtexemplaren,
die an die von Ponickan'ſche Bibliothek abgegeben wurden un
465 Sammelbände aus, Diſſertationen, Programmen 2e. Die
Bennhung der Bibliothek iſt gegen das Vorjahr zurückgegangen;
wurden in dieſem 24 106 Werke in 32 216 Bänden ausgelieher,
ſo im letzten Jahre nur 22 179 Werke in 29841 Bänden. De
aber 1890/91 nur 27880 Werke verlangt waren, während im ab.
gelaufenen Jahre 29 720 Werke begehrt wurden, ſo iſt der
Schluß berechtigt, daß die einzelnen Benutzer in dieſem Jahre
für ihre Perſon mehr Bücher begehrten als im Vorjahre, die
aber verliehen worden. Der Prozentſatz der begehrten um
nicht vorhandenen Werke iſt abermals zurückgegangen und be-
trägt nur noch 5,6 gegen 9 im Jahre 1887/88, ein Beweis
daß die Grundſätze, nach denen die Bücherauswabl erſolgt, im
Großen und Ganzen richtig ſein müſſen. Von den Studirenden
der Hochſchule haben im vorigen Sommerhbalbjahr 32,35 und
im Winterhalbjahr 33,26 die Bibliothek benutzt; die höchſie
Benutzungsziffer iſt im Winterhalbjahr 1885/86 erreicht worden
in dem 45,05 der Studirenden die Bibliothek durch Entleih-
ung von Büchern nach Hauſe benußten. Am ſtärkſten ſind bei
der Benutzung der Bibliothek die Philologen und Hiſtorikes
(53.58 im Sommer v. J., 76,63 im Winter) vertreten, es
folgen dann der Reihe nach Theologen, Mathematiker, Juriſten,
Mediziner, Nationalökonomen und Landwirthe, endlich an letzter
Stelle Pharmazeuten und Zahnärzte, von welchen in vorigem
Sommer die Bibliothek gar nicht benutzt wurde, während in
Winter 3,22 derſelben Bücher entliehen.

v. Ablehnender Beſcheid der Eiſenbahndirektion Erfurt.
Auf einen an die Königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt ge
richteten Antrag, in die zwiſchen Halle und Berlin veu
kehrenden Schnellzüge l. und II. Klaſſe und zwar m
den Zug 3, ab Halle 5.19 Nachmittags, in Berlin 83 Abends
an Sonnabenden, und in Zug 2, ab Berlin 8.37 Abends, in
Halle 1123 Abends, an Sonnkagen die III. Wagenklaſſe einzu
ſtellen, iſt neuerdings der Beſcheid ergangen, daß die Eiſen
bahnverwaltung dieſem Antrage zur Zeit nicht zu entſprecher
vermöge, da eine Mehrbelaſtung dieſer Züge nicht angängig ſei
Beim Zuge 3 werde vorausſichtlich mit dem Jnkrafttreten des
nächſten Sommerfahrplanes die III. Wagenklaſſe eingeſtelll
werden, doch häuge dies von der anderweitigen Geſtaltung der
übrigen Schnellzüge zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. ab.
Für den Schnellzug 2 könne indeß auch für die Zu
kunft Einſtellung der III. Klaſſe deshalb nicht in Aus
ſicht genommen werden, weil das allgemeine Jntereſſe eher
eine Beſchleunigung als Verlangſamung deſſelben erheiſche.

a Zur Sonntagsruhe. Um für das hieſ. Bäckergewerke w
Speziellen ſowie das geſammte Bäckerhandwerk des Reg.Bep
Merſeburg im Allgemeinen eine Ausdehnung der Verkaufs
ſtunden an den Sonnkagen von 3-6 bezw. 7 Uhr Abends
beantragen, hatte die hieſige Bäcker-Jnuung eine müns
liche Unterredung bei dem Herru Reg.- Präſidenten v. Dies
Merſeburg nachgeſucht, welche derſelben für geſtern Mittag aug
bereitwilligſt geſtattet wurde. Nach Vortrag ihrer Wünſche
und Anträge ſeitens einer Deputation von 3 Mitgliedern, die
gleichzeitig eine ſchriftliche Petition übergaben, anerkannte auch
der Herr RegierungsPräſident durch die neue Einführung eine
theilweiſe ſehr ſchwere Schädigung der Gewerbetreibenden
Da jedoch die Ausſührungsbeſtimmungen des Geſetzes über die
Sonntngsruhe von den Erlaſſen des Miniſteriums abhängig
ſeien, ſo könne er zu ſeinem Leidweſen aus eigener Macht
vollkommenheit den Gewerbetreibenden keine Vergüuſtigungen
für den Sonntagsverkauf zu Theil werden laſſen. Es ſeien
ſchon an 50 Petitionen von den verſchiedenſten Gewerbetreibenden
eingegangen, die auf eine Abſchwächung der Sonntagsruhe
hinausliefen dieſelben würden ſämmtlich geſammelt und der
Herr egierungs- Präſident werde ſodann zur geeigneten Heit
Gelegenheit nehmen, die Anträge nach ihrem Hauptinhalt beim
Miniſter zu befürworten. Leßterer wird übrigens demnächſt
ſo wie ſo Veranlaſſung nehmen über die bei der Durchführung
der neuen Vorſchriften über die Sonntagsruhe zu Tage tretenden
Erſcheinungen, gemachten Erfahrungen u. ſ. w. behördliche Be
richte einzufordern. Der Herr Präſident entließ die Depu
tation mit der Zuſicherung wärmſter Empfehlung ihrer Auträge
bei dem Miniſterium.

Wir machenPfälzer Schießgraben. unſere Leſer
nochmals darauf aufmerkſam, daß der Vorſtand der Pfälzer
Schützengeſellſchaft ſeinen wunderhübſchen Garten auch
dem nicht zu ſeinem Vereine gehörenden Publikum zum Be-
ſuche freigegeben hat. Der Garten iſt neuerdings be-
dentend reſtaurirt und hat eine friſche durch die Näbe des Saale-
fluſſes bedingte Temperatur, ſo daß ein Aufenthalt in ihm bei
der jetzigen Hitze eine wirkliche Erholung bedeutet.

Eingnartierung. Geſtern Mittag iſt die erſte Ein
quartierung während der diesjährigen Herbſtmänöver in unſere
Stadt eingerückt, nämlich der Stab, das I. und das II. Bataillon
des Anhaltiſchen Jufanterie- Regiments Nr. 93. Die Truppen
ſind bis zum 21. d. M. ſämmtlich in Bürgerquartieren unter
gehracxt. von dem letztgenannten Tage ab werden bis zum
2. September, wo der Abmarſch zum Brigademanöver erfolgt,
34 Unteroffiziere und 350 Mann in Kaſerne I, 30 Unter
offiziere und 400 Mann in Kaſerne II einquartiert werden,
die Offiziere und der Reſt der Mannſchaften in ihren Bürger
quartieren bleiben. Das III. Bataillon genannten Regiments
ſowie der Stab der 14. Jnfanterie-Brigade und der Stab des

Nr. 27 quartieren augenblicklich in
iebichenſtein. Das Regiment hält in der Umgegend von Halle

ſeine Regiments- und Jnfanterie-Brigade-Exerzieren ſowie
zwiſchen Halle und Eilenburg die Brigade- Manöver ab, wäb
rend ſich die am 10. September beginnenden Diviſionsmanöver
um Eilenburg konzentriren werden. Jm Laufe der dies
jährigen Herbſtühungen wird unſere Stadt noch zu verſchiedenen
Malen von verſchiedenen Truppentheilen als Unterkunſtsor!
dienen: am 3. und 4. September werden das 2. Bataillon des
Jnfanterie- Regiments Nr. 27, der Stab der 7. Cavalleriebrigade
der Stab und die 5. Eskadron des Magd. HuſarenRegiment
Nr. 10, ſowie ein Theil des der 14. Jnfanteriebrigade zuge
theilten TrainDetachements hierſelbſt Quartier haben, während
an denfelben Tagen das III. Bataillon des JnufanterieRe
giments Nr. 27 und die 1. Eskadron des Huſaren Regiments
Nr. 10 in Giebichenſtein untergebracht ſein werden.

Wingolfs Haus. Eine ſtudentiſche Genoſſenſchaft iſt in
das hieſige Genoſſenſchaſtsregiſter eingetragen. Es iſt das
„Wingolfshaus“, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkte
H'ftpfücht mit dem Sitze zu Halle. Geachlaud des Unter
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gehmeus iſt die Bewerbitetg ind Verwaktkung eines Hauſes in
Halle a. S. für die Verbindung „Wingolf“, ſowie die Be
ſchaffung billiger n zur Veförderung der wirthſchaft

erhäliniſſe der Mitglieder dieſer Verbindung. Die Haft-
ſumme beträgt 100 Mark. Es iſt den Genoſſen de bis 50
Geſchäſtsantheile zu erwerben. Der ans drei Mitgliedern be-
ſtehende Vorſtand wird z. Z. von drei Alten Herren der Ge-
noſſenſchaft (Eonſiſtorialrath Göbel Halle, Sanitätsrath
r. Metzner-Halle, Paſtor Jache-Collenberg) gebildet.

Jm Viktoriateater fand geſtern das erſte Gaſſſpiel
des Herrn En gen Schady, der von ſeiner Wirkſamkeit als
Held und erſter Liebhaber in unſerem Stadttheater während
des vergangenen Spielabſchnitts allgemein noch im beſten An-
denken ſteht, ſtatt. Als Alsdorf in Benedix altem und doch
immer wieder gern gefebenen Schauſpiel „Das bemooſte Haupt
zeichnete er uns den Typus des echten Burſchen von altem
Schrot und Korn und erwarb ſich mit Recht den vollſten Bei-
fall des wohl in Folge der glübhenden Temperatur nicht allzu
zahlreichen Publikums. Wir werden bei Gelegenheit der wei-
teren Gaſtſpiele dieſes Künſtlers ausführlicher anf denſelben zu
xückkommen; heute fehlt es uns leider an Raum dazu.

Die tropiſche Hitze hält immer noch an. Zweiund-
dreißig Grad im Schallen zeigte vorgeſtern der Reaumur in
den Mittagsſtunden, während in der Sonne 35 bis 36 Grad
gezählt wurden. Alle Welt ſeufzt unter der Hitze Druck und
lickt ſehnſüchtig nach Regenwolken aus, die indeß trotz des ſtark
gefallenen Barometers noch auf ſich warten laſſen. Abgeſehen
vom „tiefen Keller“ giebt es jetzt keinen temporaturgemäßen Aufent
balt, als unſere Saalebäder, denen man bei einer Waſſerwärme
von 20 Grad in Schaaren zuſtrömt. Leider hat die hochgradige
Hitze verbunden mit anhaltender Trockenheit ihre ſebr bedenk-
lichen Seiten. Der Landmann klagt über die völlig bedrohte
Heu und Grummeternte, man muß bereits theilweiſe zum Win-
tervorrath bei der Viehfülterung greifen, ſoweit man dieſe nicht
mit Laub beſtreiten kann. Unſere Hausfrauen müſſen ſich unter
ſolchen Umſtänden auf, vertheuerte Butterpreiſe zum Herbſte ge
faßt machen. Auch die Obſtplantagen werden durch die jetzige
Dürre geſchädigt, da die Früchte frühreif vom Baum ſich ab
löſen. Seit 27 Jahren hat die Hitze keinen ſo hohen Stand er
reicht, wie in den vorgeſtrigen Mittagsſtunden. Das Thermo-
meter wies 37 Grad Reaumur in der Sonne und 32 Grad im
Schatten auf. Das letzte Mal wurde dieſer hohe Stand am
20. Juli 1875 beobachtet, während ähnliche Hitze der 5. Auguſt
1857 mit 36,1 Grad und in den Jahren 1868 und 1883 Juli-
tage mit 35 Grad verzeichnen.

—ö Hitzſchlag. Jn Folge der glühenden Hitze ſind auf dem
geſtrigen Marſche von Zörbig nach Halle verſchiedene Soldaten
des Jnf. Regts. Nr. 93 marode geworden, haben ſich jedoch
glücklicherweiſe ſämmtlich bald wieder erholt, bis auf einen zur

Uebung eingezogenen, ſonſt in Halle wohnhaften Reſerviſten,
der, wie wir hören, in Folge Hitzſchlages leider geſtorben iſt.

m Die Nonmmne, dieſer gefährliche Schmetterling, deſſen
Auftreten vor einiger Zeit auch in der näheren Umgebung
unſerer Stadt, allerdings nur in wenigen vereinzelten Exem
plaren feſtgeſtellt wurde, zeigt ſich in den letzten Tagen in grö-
ßerer Zahl. Wir ſind von verſchiedenen Seiten hierauf auf
merkſam gemacht worden. Nach Mittheilung eines hieſigen
Naturfreundes tödtete dieſer bisher allein in der über die Zie-
gelwieſe von Mühlweg zur Fähre führenden Pappelallee etwa
ein halbes Hundert der berüchtigten Spanner-Art, die allabend-
lich auch in größerer Zahl unter den elektriſchen Lampen vor
r Monopol umſchwirrenden Jnuſekten zu beobachten
ein ſoll.

Selbſtmordbverfuch. Ein junger Kaufmann K. ans der
Mangsfelderſlrabe hier, verſuchte ſich heute Vormittag hinter dem
Pfälzer Schießgroben zu erſchießen. Die Kugel prallte
jedoch an einer Rippe ab und ſo verletzte er ſich nur ſchwer in
der rechten Bruſt. Er wurde nach der Königl. Klinik geſchafft.
Lebensgefährlich ſoll die erhaltene Verletzung nicht ſein. Motive
unbekannt.

ee Das Konkursverfahren über das Vermögen des Ober-
amtmanns Otto Haxt- Lettin iſt gerichtsſeits aufgeboben, da
der vom Gemeinſchuldner angebotene und von den Gläubigern
W rngene Zwangsvergleich vom zuſtändigen Gericht beſtätigt
vorden iſt.

w Unfallschronik. Von einem ſchweren Unglück wurde
geſtern Nachmittag der Zimmergeſelle M. aus Diemitz betroffen.
Derſelbe war bei der Neuerrichtung des vor Kurzem durch eine
Feuersbrunſt zerſtörten Schuppengebäudes auf dem Grundſtücke
der Ritter'ſchen Spielwaarenbandlung, Leipzigerſtraße 91, be
ſchäftigt und ſtand im Vegriffe, ein Stück Holz zu ſich heran zu
zieben, als er das Gleichgewicht verlor und durch die Balken-
lage im erſten Geſchoß in den darunter belegenen Raum hinab
fiel. Der Unglückliche mußte vom Platze getragen und nach der
Klinik transportirt werden, woſelbſt ſich als Folge des Unfalles
ein Splitterbruch des linken Beines am Unterſchenkel ergab.

Gartenban-Ausſtellung.
Heute Vormittag fand die feierliche Eröffnung der Garten

au- Ausſtellung in Gegenwart der Herren Regierungs Prä-
ſident von Dieſt, Oberbürgermeiſter Staude, Stadträthe
Dryander, Fubel, Arndt, Hildenhagen undKeferſtein, der Mehrzahl der Stadtverordneten, zahlreicher
anderer Ehrengäſte, Mitglieder des Gärtner-Vereins, Ausſteller
u. ſ. w. ſtatt. Zunächſt dankte der Vorſitzende des Gärtner-
Vereins für Halle und Umgegend, Herr Spindler, allen,
die ſich um das Zuſtandekommen dieſer Ausſtellung, übrigens
der ſiebenten in der Reibe der bisher hier abgehaltenen Garten
bauAusſtellungen, Verdienſte erworben. Dann hielt Regier.
Präſident von Dieſt die Eröffnungsrede, in welcher er zu
nächſt der Freude darüber Ausdruck gab, zu dieſer Feier er
ſcheinen zu können. Seit der letzten Ausſtellung im Jahre 1886
babe, wie ihm ein kurzer Rundgang durch die jetzige Ausſtellung
ſchon gezeigt habe, wieder mancher Fortſchritt auf dem Gebiete
des Gartenbaues ſtattgefunden, deſſen Ziel ein endloſes, nie er
reichbares ſei, wodurch die Zukunſt des Vereins durch ſtetes
Weiterſtreben für alle Zeit geſichert ſei. Gerade unſere Stadt,
das geographiſche und zugleich das geiſtige Centrum der Pro
vinz Sachſen, dieſes gottgeſegneten Landes gerade auch für Blu
men und Zierpflanzen-Zucht, ſei ſo recht der geeignete Ort für
eine ſolche Ausſtellung, die in unſerer an Frieden und Liebe ſo
armen Zeit wie keine andere Ausſtellung an dieſe hehren Ziele
der Menſchheit durch das herrliche, allzeit durch die Dichter ge
feierte Symbol der Reinheit mahne, deſſen Pflege der Garten-
bau als ſein Ziel verfolge Zum Schluß brachte der Redner
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
gus, durch deſſen weiſes Walten der Frieden erhalten ſei, unter
deſſen Schutz allein ſolche Ausſtellungen möglich ſeien. Nach-
dem dann die Ausſtellung für eröffnet erklärt war, traten die

hrengäſte unter Führung des Ausſtellungs-Komitees einen
Rundgung zur Veſichtigung der ausgeſtellten Objekte an.

Die Ausſtellung bietet dem Fachmann wie dem Laien ein
erfreuliches Bild von dem Stand des Gartenbaues in unſerer
Stodt und ihrer Umgebung. Während der Exſiere ſeine Freude
Leſonders an der Menge der in trefflicher Kultur befindlichen

flanzenSvpezialitäten, welche die Ausſtellung aufweiſt, haben
wird, faßt der Laie dieſelbe mehr als einheitliches, ſeinem zwar
et fochmänniſch geſchulten aber darum vielleicht in mancher

eziebung hinſichtlich des Schönheitsgefühls um ſo ſchärfer aus
gebildeten Auge wohlthuendes Ganzes auf. das von ihm zugleich
unter dem ökonomiſchen Geſichtspunkt betrachtet wird und auch
ad irler Beziehung zu günſtigen Schlüſſen für die betheiligten
Hartner kommen läßt. Sind doch die ausgeſtellten Pflanzen ein

a tbvoller Beweis für die auch hier zu Tage tretende frucht-
Arbeitstheilung nach vernünſtigen Grundſätzen bei

er Alle ſtreben, guf ihrem beſonderen Arbeitsgebiete das Beſte
zu leiſten; der Erfolg bleibt ſolchen Streben nie gus und
ommt nicht blos dem Einzelnen, ſondern auch der Allgemein-

it zu Gute ſo daß jeder Fortſchritt dieſer Art anfs Freudigſte
egrützt werden muß. Zweifellos darf nach dieſer Richtung hin
T Goartenban von Halle und Umgegend ſich rühmen, eine

ehrenvolle Slellung einzunehmen: ſeine Erzeugniſſe decken nicht
nur zum großen Theile den lokalen Bedarf, ſondern gehen fogar
weit in die Welt hinaus von Kennern mit Vorliebe zu gutem
Preiſe begehrt. Gar manche Blüthe, die in Deutſchlands Haupt
ſtadt in prächtigen Blumenſtücken glänzt, iſt in unſeren Gärtne-
reien gewachſen manch prächtiger Roſenſtock, der in der Ferne
die Bewunderung der Kenuer erregt, hat ſich bier neben Tauſen
den und Abertauſenden ſeiner Art vom Sämling zum kräftigen
Stamm entwickelt und durch die veredelnde Hand erſt ſeinen
Werth erhalten. Mit Stolz dürfen darum unſere Gärtner auf
ihre Leiſtungen blicken die jetzt in der Ausſtellung aufs Neue
eine ſo treffliche einheitliche Verkörperung gefunden haben.

Von dem Laien werden mit beſonderem Jrtereſſe die im
Saale ausgeſtellten Pflanzen betrachtet werden, meiſt Angehörige
von Arten, die in der Ferne heimiſch, durch die Kunſt und raſt-
loſe Mühe des Gärtners bei uns zum Theil in immer
neuen Abarten gezüchtet, zu Lieblingen der Pſflauzen-
ſreunde geworden ſind. Jns Auge fällt zunächſt die
Gruppe vrächtiger Palmen welche Herr Herz-Halle
rings um die Kaiſerſäle arrangirt hat ihr reihen
ſich zu den Seiten würdig zwei Blattpflanzen Gruppen des
Herrn Reunebeerg (Obergärtner der Rauchfußſchen Braue-
reien) an. Die Mitte des Saales nimmt eine reizvolle Farren-
gruppe des Herrn Burchardt (Obergärtner bei Herrn Lieut.
Nagel-Trotha) ein, in deren Nachbarſchaft eine Collektion
ſaſtig grüner Musa Exemplare des Herrn Her z, ſowie eine
Calladium Sammlung mit prächtigem Farbenſpiel eingeſchickt
von Herrn Hecker- Giebichenſtein Aufſtellung gefunden haben.
Der Letztgenannte hat auch eine äußerſt beachtenswerthe Cyeas-
Gruppe ausgeſtellt, deren Mittelpunkt, ein prächtiges Exemplar
von Circinalis im zweiten Triebe noch beſonders erwähnenswerth
erſcheint. Nicht minder reizvoll ſind die von Herrn Burchardt
zu beiden Seiten des Haupteingangs zum Saal aufgeſtellten
Blattpflanzengruppen, in denen vor allem die ſeingefiederten
Wedel einer Cocus- Palme (Cocos Veteliniana) auffallen. Auch
eine Palmengrupbe des Herrn Schröter-Halle hat vollen
Anſpruch auf Beachtung. Von eigenartigem Reiz ſind die von
Herrn Hecker am Ausgang zum Saalanbau aufgeſtellten, als
Zimmerpflanzen ſehr empfehlenswerthen Crotons in bober Eultur
mit ihrem prächtigen Farbenſpiel der Blätter, denen ſich Brome
liazeen und eine Eucharis-Gruppe des Herrn Meinecke (Ober-
gärtner bei Herrn Commerzienrath Lehmaun) anſchließen.
Demſelben gehört auch die an der Weſtſeite des Saales aufge
ſtellten prächtige Colens Collektion mit ihren in allen Farben
wechſelnden Blättern an, in deren Nachbarſchaft u. a. noch
Calladien von Gebr. Reiche-Halle, eine vorzügliche Gruppe
von auffallend ſchön belaubten Blattbegonien (B. metallica) von
Herrn Möllers-Halle, eine Anzabl durch die Größe
und Friſche ihrer prächtigen palettenförmigen Blätter auf-
fallender Anthurium Exemplare des Herrn Burchardt,
weißgefüllte Knollenbegonien in ſchönſter Kultur des Herrn
Richter- Merſeburg eine Gruppe durch ihre Blütbenpracht
auffallkender Gloxynien des Herrn Renneberg Aufſtellung
gefunden haben. Neben dem Ausgang zum Saalanbau fallen
noch eigenartige Schlinggewächſe mit hervorragend ſchöner
Färbung der Blätter, durch deren purpurnen Grund ſich ſilber-
weiße Adern ziehen, (Cissus discolor), von Herrn Spindler-
Halle ausgeſtellt, auf, vor denen noch prächtige Gesnerien mit
ſcharlachrothen Blüthen angeordnet ſind. Beachtenswerth ſind
in der Nachbarſchaft noch die Plektogynen des Herrn Jäger-
Kriegſtädt und die ſchönen Exemplare von Pandanus Veitehii
des Herrn Heiſe (Obergärtner bei Herrn Fabrikbeſitzer Rabe
Giebichenſtein). Aus der vorſtehenden gedrängten Ueber-
ſicht der blos im Saale ausgeſtellten Gegenſtände, die überdies
nur das Hervorragendſte davon erwähnen konnte, außer welchem
jedoch noch zahlreiche andere, dem Auge des Laien dabei nicht
minder angenehme Objekte Platz geſunden haben, werden unſere
Leſer erſeben, wie reichhaltig die Ausſtellung beſchickt iſt, die
außer dem Saale, den Saalanbou, die nach Süden an denſelben
anſtoßende Kolonnade ſowie endlich noch den großen hinteren
Garten des Etabliſſements umfaßt, über deren Jnhalt wir in
den nächſten Tagen weitere Mittheilungen machen werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Halle a. S. Wie wir hören, hat der Profeſſor der

Rechte Pr. Heck in Greifswald einen an ihn ergangenen Ruf
nach Halle angenommen.

Aus unſerm Leſerkreiſe
geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung ein Schreiben zu,
welches wir zugleich unter Hinweis auf die Lokalnotiz: „Zur
Sonntagsruhe“ im Folgenden zur Kenntniß unſerer Leſer bringen.
Das Schreiben lautet:

Jn der erſten Beilage zur Nr. 188 dieſer Zeitung befindet
ſich unter der Ueberſchrift „Aus dem Leſerkreiſe“ eine Betrach-
tung über das neue Geſetz, die Sonnfagsruhe im Handelsge-
werbe betreffend. Geſtatten Sie einem alten noch in ſeiner
Wirkſamkeit ſich befindenden Geſchäftsmann, welcher beinabe
ſeit 42 Jahren Abonnent dieſer Zeitung iſt, zu dieſem Artikel
einige Bemerkungen. Eine allgemein anerkannte Nothwendig-
keit iſt es jedenfalls, wenn im ſpeziellen Handelsgewerbe, d. h.
in Kaufmanus-, Konfektions-, allen Luxusgeſchäften u. dgl. die
Sonntagsruhe ſtreng durchgeführt wird; doch hat das Geſetz
auch ſehr große Härten für viele andere Geſchäfte, welche eben-
falls zu den Handelsgeſchäſten gerechnet werden, hauptſächlich
ſür ſolche der Nahrungsmittelbranche, und hunderttauſende von
braven kleinen Geſchäftsleuten werden dadurch ſchwer geſchä-
digt, hunderttanſende, welche den Vorwurf der Selbſtſucht
und ſchläfrigen Bequemlichkeit nicht verdienen! denn
bei dem jetzigen Geſchäftsgange handelt es ſich dabei bei gar
Vielen um den Erwerb des täglichen Brodes! Was ſollen
z. B. die vielen armen alten Leute, welche mit ihren Zucker
wagren, ihren Obſtkram oder ſonſtigen kleinen Handel ſich haupt-
ſächlich des Sonntags ihr tägliches Brod ſchwer genug verdienen,
jetzt anfangen, wenn ihnen ihr Hauptverdienſt entzogen wird
Jſt es nicht hart, wenn vielleicht ſo mancher derſelben ſich als
Almoſenempfänger wird melden müſſen Die Abbröcke-
lungen, welche von vielen Jnnungen und Gewerken gewünſcht
werden, ſind ſie nicht vielleicht eine Nothwendigkeit? Vielen
hundert braven Bürgern unſerer Stadt den Vorwuf unwür-
diger Provitwuth zu machen, iſt doch eine ſehr gewagte
Sache, denn gerade der Mittelſtand im Gewerbe, und der Klein
bürger in ſeinen unermüdlichen Streben, ſich der großartigen
Fabrikkonkurrenz zu erwehren, um ſich und ſeine Familie auſtändig zu ernähren, iſt ſtets der Kern des deutſchen Volkes ge-

weſen, in dem das traute Familienleben und die deutſche Treue
für Kaiſer und Reich noch jetzt am meiſten zu finden ſind!
Alſo fort mit: Landgraf werde hart'“, welbbes ſtrenge
Wort nur, aus Unkenntniß des wirklichen Sachverhalts geſprochen
ſein kann! Alle Geſchäftsleute haben gewiß den Wunſch, daß
die gerechten Wünſche des Volkes gern berückſichtigenden Be
hörden und vor Allem unſer allverehrter Kaiſer Wilhelm II.
ſchon den rechten Weg finden werden, um den getreuen Unter
thanen ohne Härten und ohne zu große Schädigungen in ihrer
Exiſtenz, die Sonntagsruhe, deren Nothwendigkeit dieſelben
wohl am beſten einſehen, zu verſchaffen; denn das letzte Wort
iſt in dieſer Angelegenheit noch lange nicht geſprochen. H. S.

Gerichts Zeitung.
Weimar, 18. Auguſt. Die Strafkammer des groß-

herzoglichen Landgerichts verhandelte geſtern in 12'/ ſtündiger
ununterbrochener Sitzung die Anklage gegen den Dr. H.
Fränkel dahier und den Buchhändler Rang in Gotha wegen
Beleidigung des Majors und Bataillons-Commandeurs
v. Hochwächter, jetzt in Eiſenach, durch die Preſſe. Wir ent
nehmen darüber dem „Leipz. Tabl.“ folgenden Bericht: Bei
einem am 29. Juni v. J. ſtattgehabten Uebungsmarſche des da
hier garniſonirenden Bataillons des 94. JnfanterieRegiments,
das damals unter v. Hochwächter's Befehl ſtand, ſtarben im
Dorfe Azmannsdorf bei Erfurt zwei Soldaten am Hitzſchlage,während mehrere andere erheblich erkrankten. Dieſe Watſade

benutzle Fronkel zur Herausgabe einer Broſchüre, die eine Reiht
ſchwerer Anſchuldigungen gegen den Major v. Hochwächter ent
hält, auf den erſten Blick aber erkennen läßt, daß es dem Ver
faſſer dabei in erſter Linie um eine Werbung für den Deutſch
freiſinn und um das perſönliche Preſtige eines Verfechters de
Volksrechte zu thun war. Es enthält das für 25 pro Stüd
vertriebene Machwerk die Behauptungen der genannte Major
ſei plötzlich bei Nacht und Nebel heimlich von Azmannsdorf aus
geriſſen nachdem er dort die ſtärkſten ehreurührigen Angriffe
ſeitens der Bevölkerung hätte hinnehmen müſſen; auch wäre
derſelbe ſchon früher wegen Dienſtwidrigkeiten c. wiederhol
verſetzt worden.

Wegen dieſer Beſchuldigungen wurd von zuſtändiger Stelle
Strafautrag geſtellt und ſo die heutige Verhandlung veranlaßt
Fränkel, der erſt 33 Jahre alt iſt aber ſchon auf eine recht be
wegte Vergangenheit zurückblickt er war allein während der
letzten 2. Jahre nacheinander Generalſecretär des Vereins für
Maſſenverbreitung guter Schriften, Zeitungsredacteur, Wander-
redner ſowie freiſinniger und nennt ſich jetzt Schrife-
ſteller bekannte ſich zur Autorſchaft der Broſchüre, mit der er
lediglich eine behördliche Unterſuchung über die betreffenden Vor
gänge provocirt haben will, während der Mitangeklagte Rang
erklärte, ſeinen Namen als Verleger nur im beſten Glauben an
die Wahrheit des von ihm gar nicht gekannten Jnhalts des
Opusculums hergegeben zu haben, nachdem ſich in Weimar Nie-
mand zur Uebernahme dieſes Amtes gefunden hatte. Wie es
freilich mit dieſer „Wahrheit“ ausſah, zeigte die umfaſſende Be
weisaufnahme zu der über 30 Zeugen geladen waren. Alle
jene Anſchuldigungen gegen den Major von Hochwächter zer-floſſen hierbei in eitel Vunſt, wie denn auch die namhaft ge-
machten Entlaſtungszeugen ſo gut wie nichts zu deponiren
wußten vielmehr ihre Wiſſenſchaft lediglich auf ein irgendwo

fades Geſchwätz zurückführen kounten. Dazu kam die
riegsminiſterielle Erklärung, welche die Fränkel'ſchen Behaupt-

gen ber die Strafverſetzungen Hochwächter's ins Fabelgebiet
erwies.

Angeſichts dieſes Ergebniſſes der Beweiserhebung wirkte
es ſehr komiſch, daß ſich Fränkel von zwei Freunden und Mit-
Vorſtandsmitgliedern des hieſigen Freiſinnigen Vereins
atteſtiren ließ. daß dieſe nicht glaubten er (Fränkel) habe in
beleidigender Abſicht gehandelt (7). Zur Begründung der An
klage nahm der Erſte Stagtsanwalt Herr Siebert das Wort,
welcher erklärte, daß er die Anklage erſt erhoben habe, nachdem
durch die ſtrengſte behördliche Unterſuchung und durch die
objektiveſten Gutachten dargethan worden ſei, daß Herrn von
Hochwächter keinerlei Verſchulden trifft. Reduer uuterzog ſo
dann das Treiben Fränkels einer vernichtenden Kritik und be
zeichnete denſelben als eine Perſönlichkeit, die ſich in Beleidi-
gungen Andersdenkender gefalle und damit Eindruck zu machen
glaube. Vorliegend ſei nicht nur der Beweis der Wahrheit un-
erbracht geblieben, ſondern geradezu die Unwahrheit der Be-
hanptungen nachgewieſen worden, die überdies in eine ſchwer
verletzende Form gekleidet ſeien. Jrgend ein berechtigtes Jnter-
eſſe habe der Angeklagte nicht vertreten, ſondern lediglich einen
agitatoriſchen Coup ausgeführt. Die beleidigende Abſicht gehe
aus dem ganzen Jnhalte der Broſchüre hervor. Der Staats-
anwalt beantragte ſchließlich gegen Fränkel eine einmonatige
Gefängnißſtrafe neben den ſonſtigen geſetzlichen Folgen
gegen Rang aber 30 .4 Geldbuße. Nach einer Vertheidi-
gungsrede des Herrn Rechtsanwalt Dr. Voigt erkannte der
Gerichtshof, im Weſentlichen den Ausführungen der Staatsan-
waltſchaft folgend, gegen Fränkel auf 150 Geldbuße, ſubſidiär
1 Monat Gefängniß und Tragung aller Koſten, dabei dem Be-
leidigten, Major v. Hochwächter, die Befugniß zuſprechend, das
Urtheil auf. Fränkel's Koſten in verſchiedenen Zeitungen publi-
ciren zu laſſen. Rang wurde freigeſprochen.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingalnachrichſen iſt nur mit vollſtändiger Quellenancabe

ge tattet.

4 Von der Unſtrut, 18. Auguſt. (Die bekannte
Champagner-Firma Kloß und Förſter iu Freyburg) hat ſich von der Görlitzer Aktiengeſellſchaft für Fa
brikation von Eiſenbahnmaterial einen Deutſchen Sekt-
Spezialwagen bauen laſſen, der außer der Firme und den
ſonſt üblichen Aufſchriften eine mächtige rechts und links von
den Marken „Kabinet-Sekt“ und „Meonopol“ flankirte Champagner
flaſche zeigt.

Deffan. 18. Aug. (Schneider-Denkmal. Ge-
mälde-Ausſtellung.) Die Enthüllung des Denkmalsfür den Schöpfer des Oratoriums „Das Weltgericht“, r.
Friedrich Schneider, im Herbſt ſteht nunmehr, wie die
„Magdb. Ztg. mittheilt, feſt. Profeſſor Schubert in Dresden
hat das Denkmal nahezu vollendet. Es erhält ſeinen Platz auf
dem Kirchbofe der Schloßkirche. Die Enthüllungsfeier wird den
Verdienſten des Meiſters würdig werden. An ihr betheiligen
ſich die zur Provinzial-Liedertafel gebörigen Geſang-
vereine, deren Stiſter der Meiſter war, ſowie eine große Zahl
von Muſikern Dentſchlands. Auch der herzogliche Hof dürfte
bei der Feier vertreten ſein. Wie verlautet, beabſichtigt der
hieſige Kunſtver ein im künftigen Sommer in dem nen
hergerichteten Orangeriegebäude im herzoglichen Luſt
garten eine größere Ausſtellung von Oelgemälden
zu eröffnen.

599 Genthiu, 18. Auguſt. (Sſche ußliches Ver
brechen Honigernte.) Auf Antrag der Staats-
anwaltſchaſt erfolgte vorgeſtern die Feſtnahme eines Vaga-
bunden der ein ſcheußliches Verbrechen an dem 6jährigen
Töchterchen einer hieſigen Arbeiterfamilie begangen hat. Der
Strolch, der bis vor einiger Zeit in einer hieſigen Cigarren
fabrik in Arbeit ſtand, lockte auf dem Feſtplatze durch Verab-
reichung von Leckereien das Kind an ſich und nahm es mit
in den Stadtforſt. Nach mehrtägiger Krankheit ſtarb das Kind
am Sonntag. Die Polizei erhielt bei Anmeldung des Todes-
falles Kenntniß von dem Vorfall. Die kleine Leiche wurde

eſtern im Beiſein des Staatsanwalts im hieſigen Leichenſchau
auſe ſecirt. Der Ertrag der Bienenzucht iſt in dieſem

Jahre in unſerer Gegend nur ein mäßiger. Wer nicht Raps--
felder oder Lindenbäume in der Nähe ſeiner Bienenſtöcke hatte,
erhält von den ſpäteren Schwärmen keinen Nutzen; Bienen-
züchter, die hinreichend geſchleudert haben, müſſen bei Zeiten an
die Erhaltung der Völker denken, um ſo mehr, da das Heide-
kraut, die ſonſt ſo beliebte Weide der Bieuen, in dieſem Jahre
wegen der anhaltenden Dürre faſt gar keinen Werth für die
Honiggewinnung hat.

rs. Pöhßzneck, 18. Augnſt. (Wahl.) Zum erſten Bürger
meiſter iſt vom Gemeinderath Herr Dr. jur. Plagge, z. 3. in
Naumburg (Saale), früher Bürgermeiſter in Meuſelwitz, ge
wählt worden.

S Weimar, 18. Auguſt. (Aus dem Jahresberich
der Frauenvereine.) Die Zentral-Direktorialkaſſe des
patriotiſchen Jnſtitutes der Frauenvereine im Großberzogthum
Sachſen vereinnahmte im letzten Verwaltungsjahre 7047 und
verausgabte 6598 Der Vermögensbeſtand hat außer einem
Baarvorrath von 450 die Höhe von 15 263 -4 erreicht. Als
Belohnung für treue Dienſte bei derſelben Herrſchaft wur-
den 8 Prämien von je 75 und zwei Prämien von je 30
vertheilt. Das Jnſtitut ſteht unter dem Protektorate der Frau
Großherzogin welche zu ihren regelmäßigen BVeiträgen reiche
Svenden zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken aus ihren
Privatmitteln hinzufügte.

s Vom Oberharz, 18. Auguſt. (Beeren-Ernte.) Von
nicht geringer wirthſchaftlicher Bedeutung für die ärmeren
Harzbewohner iſt der Ausfall der Waldbeeren-Ernte:
denn das Einſammeln namentlich der Heidel- und Himbeeren
ſchafft gar Manchem einen recht lohnenden Nebenerwerb in den
Sommermonaten und bietet beſonders auch den Schulkindern
Gelegenheit zum Verdienſt. Judeß iſt die Heidelbeeren-
Ernte in dieſem Jahre nicht ſo einträglich, wie in den Jahren
zuvor. Das Vierfaß wird mit 1 bis 1,25 bezahlt. Die
Himbeerſtauden, welche freilich nicht mehr, wie ebederr,
o ausgedehnte Waldflächen einnehmen, veil die Vewirth

n des Waldes auders gehandbhabt wird und abgetriebene
aldflächen nicht mehr Jahre lang unbebant liegen bleiben

Steppdecken Steppdeckenſ e Le e
in größter Auswohl, das Stück, extra groß, von 2,50 Mark an.

Unter o Strens Seste, anerkannt ntedrigete Freie e 7 Male (Sagle).



tragen in dieſem Sommer erbebkich r'icher als im Vorjahre
die Früchte, wegen ihres lieblichen Aromas geſucht, werden gut;
Dezahlt. Die Krons- oder Preißelbeere, die edlere und
devorzugte Schweſter der Heidelbeere, welche jeht zu reiſen be
ginnt, aber erſt im nächſten Monat geſammelt werden darf,
üefert in dieſem Jahre keine beſonderen Erträge, da die Blütbe-
zeit dieſer Veere leider in eine Regenperiode fiel und, Regen
ind Froſt viele der lieblichen, rothſchimmernden Glöckchen da
mals zerſtört bat. Leider werden die Kronsbeeren oft in un
reiſem Zuſtande gepflückt und zum Nachreiſen in den Keller
geſtellt. Dieſe Frucht wird dann mit reifen Beeren gemiſcht
und für vollwerihig verkauft, bat aber faſt gar keinen Werth.
Desbalb iſt beim Kauf von Harzer Kronsbeeren Vorſicht ge
boten. Erdbeeren und Brombeeren ſpielen hier oben im
Hvchgebirge keine nennenswerthe Rolle.

2 NKaſſel, 18. Ang. Ueberfahren. Exſchoſſen.)
Ein gräßliches. auf der Strecke Neuhof-Flieden amSonnabend Nachmittag vorgekommenes Eiſſenbahnunglück
wird aus Fulda berichtet. Jn dem Augenblick, wo ſich in der
Nähe von Flieden der von Fulda kommende Schnellzug mit dem
von Frankfurt kommenden Güterzuge kreuzt, waren zwei
Arbeiter mit dem Ausſchrauben eines Schienenverbindungs
ſtückes beſchäftigt. Den Güterzug hatten ſie wohl bemerkt, nicht
aber den Schnellzug. Sie glaubten daher, das Gleis des
Schnellzuges ſei frei, blieben darin und wurden überſahren.
Dem Einen wurde von der Schnellzugsmaſchine der Kopf zer
molmk, der Andere, wurde vom Babhndamm herabgeſchleudert
und kam mit dem bloßen Schrecken und einigen Haulabſchürf-
nungen davon. Der Verunglückte, ein ſchon etwa 18 Jabre im
Bohndienſte beſchäſtigter Vorarbeiter, hinterläßt eine Frau und
mehrere unerzogene Kinder. Jn der Nähe des Dorfes
Fbra iſt eine ältere Frauensperſon von dort auf
einem Waldwege von einem Wilderer erſchoſſen worden.
Der Wildſchütz, der ſich auf dem Anſtand befand, glaubte ſich
von der Perſon verſolgt und gab Feuer; er iſt bereits ermittelt
und verhaftet.

9 Jeng, 18. Auguſt. (Das finanzielle Ergebniß
der Bismarckfeier) iſt ein ſehr erfreuliches. Obwohl die
Ausgaben mindeſtens 4000 Mark betrugen, hat ſich doch ein
Ueberſchuß von 1700 Mark ergeben der ſür gemeinnützige
Zwecke verwendet werden wird. Wäre die Controlle bei dem
WMarktſeſte, an dem Tauſende ohne Karten tbeilnahmen, eine
ſtrenge geweſen, ſo bätte der Ueberſchuß bedeutend vermehrt
werden können. Jmmerhin iſt er mit Nückſicht daranf, daß die
Soinmlung freiwilliger Beiträge, die den größten Theil der
Einnahmen lieferte, nur in Jena ſtattfand, als ein ſehr anſehn-
licher zu bezeichnen,

Heer und Marine.
Weißenburg 17. Auguſt. Die „Königsb. Hart. Zig.

ſchrieb dieſer Tage anſcheinend unterrichtek, der zum Komman-
deur des 60. Jnfanterie- Regiments ernannte Oberſt La de
mann ſei nicht. wie es anfangs hieß, aus dem Stande der Ge-
meinen hervorgegangen, ſondern als Einjährig-Freiwilliger ins
Heer eingetreten. Demgegenüber hält das „Weißenb. Wochen
blatt“ die frühere Meldung aufrecht. Herr Lademann iſt, ((o
ſchreibt das genannte Blatt), am 1. November 1861 als Heeres
pflichnger in das 3. brandenburgiſche Pionierbataillon einge-
treten, am 8. Juni 1863 Unteroffizier geworden und am 4.
Februor 1865 in Folge ſeines tapferen Verhaltens beim Sturme
der Düppeler Schanzen zum Offizier befördert worden.

Trheater und Muſik.
Zwei verirrte Waiſenkinder. Berliner

Blätter berichten unterm 16. d.: Jm. Thomas- Theater
herrſchie große Aufregung man vermißte zwei Theaterſtücke, die
der Autor im Bureau an den Regiſſeur Direktor Scherenberg
gabgeben ſollte. Dieſer aber hatte weder den Autor auf dem
Bureau geſehen, noch die Stücke erhalten. „Schberenber
doch einen Vollbart?“ ſagte der Verfaſſer. „Ja wohl.
„Alſo hat er die Stücke“, mit dieſen Worten ſtürmte er in das
Bureau. „Das iſt ja nicht Direktor Scherenberg!“ „Jch
alonbe doch“. „Das iſt ja auch nicht das Bureau „Doch
Wwohl!“ „Seit wann 2“ „Seit einigen Jahren Dies
iſt doch Jacobſtraße 337“ „Nein 31.“ Allgemeines Stau
nen. Der Aufor war im Bureau des Waiſenhauſes, Nr.
33, geweſen und hatte dort dem Mann „mit dem großen Voll
bart“ die Stücke Dieſer hatte zwar nicht gewußt,
was er als „Vater der Waiſen“ damit anfangen ſollte, hatte
ober die Stücke ins Archiv gelegt und war froh, als der „Vater
der Stücke“ ihn wieder davon befreite.

Aus Gotha ſchreibt man, daß die Hoftbegter-
Jntendanz das vieraktige Trauerſpiel „Meiſter Manole“
von Carmen Sylva zur Aufführung, angenommen hat
und daß die erſte Aufführung des Stück wahrſcheinlich ſchon zu
ins der am 4. September beginnenden Saiſon ſtattfinden
wird. Die „Neue deutſche Oper“ im Belle-Alliance-
Thegter in Berlin wird am 1. September ihre Anfangs-
vorſtellung geben. Das uns vorliegende Verzeichniß der künſt
leriſchen Mitglieder des neuen Unternehmens weiſt Namen auf,
die in der Muſikwelt einen guten Klang haben. Ein Orcheſter
von 45, ein Chor von 48 und ein Ballet von 32 Mitgliedern
wird vorausſichtlich die Oper beſähigen, auch umfänglicheren
Aufgaben gewachſen zu ſein. An Novitäten ſind Werke älteren
und jüngeren Datums in Ausſicht genommen, die weiteren
Kreiſen des Berliner Publikums noch nicht bekannt ſein dürften.
Dem Unternehmen iſt aller Erfolg zu wünſchen da es zu be
abſichtigen ſcheint, den Genuß einer guten Oper auch den minder
n etatzigen Theilen unſerex Bevölkerung zugänglich zu
machen.

trägt

Vermiſchtes.
(Schnelle Seereiſe) Vas Beſtreben, die ſchnellſten

eiſen über den Ozean zu machen, treibt die großen Poſtdampf-
ſchifffahrtsGeſellſchaften zu immer neuem Wetteifer an. Unter
den großen britiſchen Dampferlinien beſitzen die White Star-
Linie und, die Jnmanlinie, erſtere in ihren Prachtbanten, der
Teutonia und „Majoſtic letztere in der „City of Paris und

„City of New York“ zur Zeit die größten und ſchnellſten Schiffe
der Welt. Alle dieſe „Windſpiele des Oceans“ haben es bis
auf eine Fahrgeſchwindigkeit von 21 bis 21/2 Seemeilen oder
auf über 5 deuſſche Meilen in der Stunde gebracht. Teutonia
und „Mgjoſtic“ ſind zur Zeit die größten Handelsdampfer. Sie
haben eine Länge von 172,5m bei einer Breite von 17,57 m
(10: 1), während die Dampfer „City of Paris“ und City of
New-Yort“ nur 160,6 m lang, aber 19.2 m breit ſind. Der
ichnellſte deutſche Poſtdampfer, der Hamburger Doppelſchrauben
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ mißt 153 2 m Länge, 17,55 m
Vreite und beſitzt Maſchinen von über 16 000 indizirten Pferde
ſtärken. Alle dieſe Rieſenſchiffe dürften jedoch ſehr bald wieder
in den Schatlen geſtellt werden durch zwei großartige Neu
bauten, die „Campania“ und „Lucania“ mit welchem die britiſche
Quardlinie alle ihre Konkurrentinnen aus dem Felde zu
ſchlagen gedenlt. Beide Fahrzeuge haben eine Länge von 183 m
und Maſchinen von 26000 Pferdekräften. Mit dieſen Rieſen
bauten ſcheint man indeß keineswegs ſchon an die Größengrenze
der ſchwimmenden Schiffspaläſte angelangt zu ſein. Vevor die
„Campania“ und die „Lucanig“ noch vollendet ſind, läßt der
Ruhm, den die Quardlinie ſich mit denſelben zu erwarten ge-
denkt, die White Star-Linie ſchon nicht mehr ſchlafen. Sie geht
jetzt mit der Abſicht um, zwei neue Rieſenſchiffe zu bauen,
welche bezüglich ihrer Länge und Leiſtungsfähigkeit alles Da-
geweſene noch übertreffen ſollen, ſelbſt noch den „Great Eaſtern“
um 6m, der bekanntlich vor einigen Jahren als ein Erzengniß,
welches der Entwickelung der Schifffahrt weit voraus geeilt war,
ſeinem gerechten Schickſal, dem Schickſal des Abwrackens ver-
fallen iſt. Die nun projektirten Dampfer der While-Star-Linie
jollen volle 700 Fuß oder 213 m lang und 21,3 m breit werden
und Maſchinen erhalten welche 30000 Pferdeſtärken indiziren.
Das würden dann vorläufig die größten Dimenſionen und
ſtärkſten Maſchinen ſein, die im Schiffbaun erreicht worden ſind;
aber unwilllürlich fragt man, wo die äußerſte Grenze dieſer ge
waltigen Rieſenbanten liegt, da den bisherigen Erfahrungen zu-
folge anzunehmen iſt, das weitere Wettverſuche in dieſer Richtung
angeſtellt werden.

P

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen
Die Waldauer BraunkoblenJnd,uſtrie

Geſellſchaft hielt geſtern in Zeit ihre ordentliche Ge
neral- Verſammlung ab. Man beſchloß den Ankanf des Kohlen
werks Groißſchen und die dadurch bedingte Erhöhung des
Aktienkavitals um 200 900 fowie die Aufnahme und Ausgabe
von 400 000 Obligationen. Als Dividende gelangen 8*2
Dividende zur Vertheilung. Den Anuſſichtsraih wählte man
wieder. Brüſſel, 19. Aug. Die Luxemburger Hoh
ofen- Geſellſchaft Rodange vertheilt für das Jahr
1892 eine Dividende von 70 Fres. gegen eine ſolche von 60 Fres.
im Voriohre.D Leipzig, 19. Ang. Das Falſifikat eines
Fünfmarkſcheines iſt vor einigen Tagen hier angehalten
worden. Taſſelbe unterſcheidet ſich von den echten Fünfmark
ſcheinen dadurch, daß die auf der Rückſeite angebrachte Nummer
und die Worte „Fünf Mark“ nicht hellroih, ſondern dunkelroth
ſind. Das Haupimerkmal, wodurch dieſe falſchen Scheine gonz
beſonders erkenntlich ſind, iſt das, daß die Faſern im Papier
künſtlich durch Aufmalen hergeſtellt ſind.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnun gen. Conſumverein Ein

tracht zu Coſſel. Kanſwann Ernſt Albert Wilke in Freiberg
Hondelsmonn Heinrich Solf zu Trolba (Halle a. S.) VBrauerei
beſitzer Wilhelm Madiener in Wütgensdorf (Limbach). Bäcker
meiſter Earl Helbert in Plauen.

Letzte Telegramme.
Paris, 19. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Eine Unter

redung Reßmanns mit Carnot wird als Einleitung
ſür die Wiederaufnahme der italieniſch-fran-
zöſiſchen Handelsvertrags- Verhandlungen auf
gefaßt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Potsdam, 19. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Beim geſtrigen
ParadeDiner brachte der Kaiſer einen Toaſt aus, worin
er erklärte, daß es ihm zur größten Frende gereiche, daß
der Ehrentag des Gardekorps mit dem Geburtstage des
Kaiſers Franz Joſeph zuſammenfalle, der als leuchtendes
Vorbild militäriſcher und Herrſchertugenden und edelſter
Pflichterfüllung hervorrage. Das Bündniß zwiſchen dem
Kaiſer Franz Joſeph und mir iſt der ſicherſte Hort des
europäiſchen Friedens. Der Kaiſer ſchloß mit einem drei-
fachen Hoch.
New-Hork, 19. Angnſt. (Orig.-Telegr.) Nach den

heute vorliegenden Nachrichten iſt die Lage in Buffalo un
verändert. Weitere Zerſtörnngen von Eigenthum ſind nicht
vorgekommen, doch befürchtet man eine weitere Ausdehnung
der Streiks. Zur Sicherung der Eiſenbahn ſind 8000
Mann Miliz in Buffalo zuſammengezogen. Einige Fracht-
züge ſind heute unter militäriſchem Schutz abgelaſſen worden.
Aus Naſhville wird berichtet, daß in Coaltreek die Berg-
leute zweimal das Militär angegriffen hätten, aber beide
Male nach blutigem Gefecht zurückgeſchlagen worden ſeien.
Es waren 500 Mann Miliz nach Coaltreek geſchickt
worden.

Halle, 18. Auguſt. Mehl-Börſen Vereln. Für 100 Ka
Kaiſer-Auszug 30,90 Mk., Weizenmehl 00 26,27,90
Mk., do. 0 24, 25,00 Mk., Roggenmehl d 25, Mk.
do. I 24 Mk., Futtermehl 15.50-—-16,50 Mk., Roggen
kleie 12. Mk. Weizenkleie f. 11.50 Mk. Weizen-ſchaale 11,. Mk. Haidemehl 33,00—35, Mk.

Berliner Börſe vom 19. Auguſt 1892.
Anfangscourie 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. m. Bankgeſchäſt Halle
Credit. Dux-Vodenbach 217.40Franzoſen 129 40 Vuſchtiehrader 192.Lowbarden 44 Elbethal 98,80Disconto-Commandit. 794 70 Gotthardtbahn 150,60
Handels- Geſellſchaft 146,25 Jtal. Mitlelmeer 104,209
Dresdner Vank 147 60 zarſchau Wien 209,70
Darmſtädter Bank. 139 40 95 Italiener 92Nationalbank f. D. 118.20 4 Kngarn 96.ijs
Dortmunder Union 71, 4 EgypterLaurahütte e 121,60 NMuſſ. Noten 207 35
Vochumer Guß 141 Hibernia e e 121,59Mainzer Eiſenb. 115 90 Gelſenkirchen 13925Marienburg-Mlawka 6130 Harpener 60 80
Oſipreußiſche-Südbabhn 76,25. Dannenbaum 36,25
Tibeck-Büchener. 150.80 Dynamit-Truſt 13160

Nördd. Lloyd e112,40
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 19. S 3 Uhr Nachm-

Fonds-Vörſe.*49, Reichsanleihe 167,30 *Loanrahütte 122,50
*3 do 100,75 Dorlim. Union St.-Pr. 72
do 8687.40 *Gollbardbahn 151 40*4 W Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 168,75
*3 do 106.70 Franzvſen 1129,50do 68740 Dombarden 144*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
Eonfſols FEröllw. Papierſabrik 115,*39 Landſch. Ctr. Pfd. 97, 10 *Harpener Kohlen 151,75

*39/0 86,30 Ruſſ. Süd Weſt 75,80*Disc-Komm. 194,60 47 Oeſtr. Goldrente 97,10
*Darmſtädter Vauk 139,60 4 Ung. do. 95,10Deutſche Vank 165, Jlal. Nenten 2332,20
*Verl. Handelsgeſellſch. 146,10 *80. Ruſſ. 995,70
*Dresdner Vank 147,80 Oeſltr. Noten 170,85Bochumer Gußſtahl 142 Ruſſ. do. 207, 7540

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen loco: 150--174, Ang. Sept.-Oct. 158,50, Oct.Nov.
159,50, malt.

Roggen: loco: 137 146, Aug. 142,50, Sept. Oct. 143, Oct.Nov.
143,59, matt.

Hafer: loco 145-168, Aug. 147, Sept.Oct. 141, Oct.Nov.
139,50, flau

Rüböl: Aug. 47,80, Sept.-Oct. 47,60, matter.
Spiritus (7 er Waare) Ioco: 36, Aug. Sept. 34,40, Sept.Oct.

34,50, Nov.Dez. 33,70 AprilMai 54.60, Tdz. feſt.
voer Wagre) loco Petroleum loco 2220.

FJondsbörſe. Die Spekulation zeigt ſich heute in einer
größeren Regſamkeit. Jn ſchweizeriſchen und italieniſchen Eiſen-
bahnaktien, ſowie auch ſpäter in Hüttenaktien geſtaltete ſich in
Folge größerer Meinungskäufe das Geſchäft recht lebhaft. AuchBanten, angeregt durch höhere Kreditaktienkurſe aus Wien,
ſchloſſen ſich der Bewegung au. Die übrigen Gebiete lagen da
gegen weiſt ſtill. Oeſterreichiſche Bahnen neigten in Folge der
in Wien für dieſelben obwaltenden ungünſtigen Stimmung ſehr
ur Schwäche. Ruſſiſche Noten erhöhten bei ganz geringen Um-
ätzen ihren Kurs. Als Grund wollte man die anſängliche

eſſerung des Roggenpreiſes geltend machen. Schließlich er
ſchlaffte der Verkehr auf allen Gebieten, ohne daß jedoch die
feſte Grundſtimmung eine Einbuße erlitt.

Getreidebörſe,

c T

Verlauſe machte ſich jedoch wiederum ein über wiegendes An
gebot von Waore geltend und drückten die Preiſe von neuen
erheblich. zumal die Kauflnſt, ſich zurückhielt. Weizen wurde
wenig beachtet, erfuhr aber keine Preisverſchlecdterung. Für
Hafer zeigte ſich auf entfernte Termine ein reichliches Angebot
die Preiſe mußten ſich infolge deſſen zu Rückſchritten bequemen,
Rüböl bei geringen Umſäten matter. Spiritus wurde etwa
höher bezablt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnäbend, den 20. Auguſt.

Meiſt heiter und trocken, warm, wolkig, lebhafte Winde,
Strichweiſe Gewitter.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S,
Meldung vom 17. Auguſt.

Anufgeboten: Der Kutſcher, Emil März und Eliſabeth Konitzkh,
Gr. Wallſtr. 7 und Pfühenthal. Der Schloſſer Eduard Senſe
und Jda Knauerhaſe, Thömgſinsſtr. 36, und Streiberſtr. L. Der
Fleiſchermſtr. Albert Lichtenfe.d und Olga Hoffmann, Gr. Klaus-
ſtraße 14 und Harzgaſſe 14. eEheſchließßung: Der Büſffetier Ge rg Weitzmann und Minna
Wolſchner, Domgaſſe 1 und Steinweg 562.

Geboren: Dem Tiſchlermſtr. Emil Haring eine T., Friederike
Charlotte Martha, Steinweg 566. Dem Handarb. Emil Werver
eine T., Helene Emma, An der Moritzkirche 5. Dem Handarh,

Dem Stellmacher Auguſt Metzner eine T, Minng Helene Emna,
Kuttelhof 3. Dem Manrer Karl Cramer Zwillingstöchter,
Eiſe und Pauline, Mühlbern 6. Dem Schmiedemſtr. Friedrich
Schröder eine T., Elſa Frieda, Lindenſtr. 24. Dem Tiſchler
meiſter Olto Menzel eine T., Helene Gertrud, Alle Promenade 20.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Halle ein S., Friedrich Willy,
Diemih. Dem Böttchermeiſter Hermann Hohyer ein S., Ernſt
Walther, Mühlgraben 3. Ein unehel. S.

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Adolf Scharf T., Klara,
7 Mon., Rathhausgaſſe 14. Des MagiſfratsSekretär Otto
Jander T., Friedg, 7 M., Zwingerſtr. 19. Des Markthelfer
Richard Schmidt S., Richard, 7 M., Harz 48 a. Des Handarbh.
Hermann Bernard S., Hermann 12 J., Klinik. Der Salinen-
arbeiter Friedr. Kutzleb, 70 J., Klinik. Des Schloſſer Friedrich
Schimpf T., Frieda, 2 M., Streiberſtr. 10. Des Handarbeiter
Oskar Trothe S., Kurt, 9 M., Taubenſtr. 4. Des Droſchken
S Eheſfrau, Luiſe aeb. Rathke, 52 J., Auguſta
traße 4.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Marckwald nebſt

Fam. aus Erdeborn. Major u. Bat.-Com. von Jaltrgerhn
und Lient. u. Adjudant Frh. von Salmuth aus Deſſan. Aſſiſtenz
arzt Dr. Reiſchauer aus Magdeburg. Major Aderhold und Br.
Wolgreen nebſt Gem. aus Stockholm. Profeſſor Dr. Heck aus
Greifswald. Bürgermeiſter Dietzel ans Eisleben. CEivilingenleur
Grahn aus Detwold. Geh. Poſtrath Hake aus Verlin. Admi-
miſtrator Schwarz aus Stettin. Rentiere Frl. Schwarz ans
Deſſau. Kanflente: Hempel und Leonhardt aus Leipzig. Ro
thamet aus Eberſtadt. Hirſchfeld aus Vielefeld. Raff aus Eß-
lingen. Welter aus Varis. Hirſchberger aus Luxemburg
Müller aus Plauen iſV. Haeberke aus Konſtanz. Vüchler eus
Pforzheim. Langhennig aus Magdeburg. Heymann, Hirſchfeld
und Jahn aus Berlin.
5TZ -=J- 2

Familien-Nachrichlen,

a ä äG Am Auguſt, Abends 10 Uhr, wurde meine liebe d
Frau, Johanna geb. v. Goetzen, unter Gottes gnädigem

6 Beiſtande von einer Tochter glücklich entbunden. 4
Naumburg (Saale), im Auguſt 1892. 9

Eduard v. Helldorſſ,
Oberſtlieuntenant z. D.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Abend 8 Uhr entichlief ſanft mein lieber

J WMann, unſer guter Vater, der Rentier 14100
Theoäor Vuhst.

Mit der Bitte n ſtille Theilnahme
nisse Fuhst und Kinder.

TodesAnzeige.
Geſtern Vormittag verſchied plötzlich und unerwartet

J bei Ausübung ſeines Berufs, unſer guter Sohn, Brnder,
Schwager und Neffe, der Steiger Oewald Mövrita
J im Alter von 26 Jahren 2 Tagen was biermit allen

ſeinen Freunden und Bekannten nur auf dieſem Weh s
1betrübt anzeigen

Carl Mäöritz,
inm Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Sietzſch, den 19. Auguſt 18892.
Die Beerdigung findet Sommabend Nachmittag 3 Uhr

J von Grube „Glück auf“ bei Seeben ſtatt.
J Sr

Heute Nachmittag 74 Uhr ſtarb nach kurzen aber
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Tochter
Schweſter und Schwägerin [14113Marie Buchvbach geb. Otte
im noch nicht vollendeten 36. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die tieftrauerunden Hinterbliebenen.

Cöllme, Müllerdorf, Anter-Maſchwitz,
Krimpe, den 18. Auguſt 1892.

Beerdigung findet Sonnabend Nachm. um 3 Uhr ſtatt.

Da n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres guten, unvergeß-

lichen Vaters Schwieger und Großvaters Schwogers
und Onkels, des Gutsbeſitzers [14093Wilhelm Schaaf,
ſagen wir für die überaus große Theilnahme unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Paaſche
für ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn Cantor Vraune
und der Schuljugend für die erhebenden Geſänge.

Canena den 18. Auguſt 1892.Die trauernden Hinterbliebenen. 8

T e S
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.

Verantworteiche Aedakiteure: Ctefredakteur Wilhelm Anthen n y
für Politik Fenileton und den übrigen Jnhan, ausſchließlich des Rachbezeichnie n
Hr. Walther Gebens leben für vokales Provinzielles Theoter und
Muſik Derſelbe i. V. ſür den Handelte, Börſen- und Inſeratentheil

Deckungskäufe verbürgten bei Beginn des Sprechſtunden: Chefredalt zur Anthony

Matthias Pospiſchil eine T., Meta Elsbeth, Schützengaſſe 8.

V b des Gebeneleb 5— n Uhr. Die E V von 91 J 12 Uhr, Be Pr-

h enele v r t un 3Marktes eine Verbeſſerung Roggenpreiſes. Jm ſpäteren engelegenbeit i zu van z r ehe u r v. v
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Erſte Beilage zu 193 der Halli

Unterkunfts- Ueberſicht für die Herkſt
übnungen der 7. Dibviſion 1892.,

I V.
Stab, des Jnfanterie- Regiments Nr. 93:

18. Aug. bis 2. Sept. Halle. a. S. 3. und 4. Sept. Landsberg
5. Sept. Brehna 6. bis 9. Sept. Bitterfeld; 10. und 11. Sept.
Delitzſch: 12. und 13. Sept. Biwak; 14. und 15. Sept. Delitzſch:
126. Sept. Biwak; 17. Sept. Roitzſch 18. Deſſau

J. Bataillon Jnfanterie Regiments Nr. 93:
18. Aug. bis 2. Sept. Jl a. S. (vom 21. Aug. ab 34 Utffz.,
350 Mann in Kaferne II); 3. und 4. Sept. 1 Comp. Spickendorf,
Stab und 1 Comp. Schwerz, 1 Comp. Dammendorf, 1 Comp.
Quetz: 5. Sept. Biwak; 6.--9. Sept. Vitterſeld; 10. u. 11. Sept.
2 Comp. Delitzſch, Stab und Comp. Beerendorf, Comp.
Werben, Comp. Gertitz, h Comp. Kl.-Wölkau mit Kertiz;
12. und 13. Sept. Viwak; 14. und 15. Sept. 12 Comp. Zſchor-
taun, Stab und h Comp. Bieſen, Comp. Seiben, Comp.
Brodau, Comp. Döbernitz. Comp. Zſchepen; 16. Sept.
Biwak: 17. Sept. Stab und 1 Comp. Petersroda 2 Comp.
Tolzweißig: Comp. Pauvpitſch; 18. Sept. Deſſau

U. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 93.18. Auguſt bis 2. Sept. Halle a/S. (vom 21, Aug. ab 30 Unter
offiziere 400 Mann in Kaſerne I.); 3 5 Sept. Brehna: 6. und
7. Sept. Stab und 2 Comp. Bitterfeld, 1. Comp. Greppin,
1 Comp. Sandersdorf; 8. Sept. Biwak; 9. Sept. Stab und
2 Comp. Bitterfeld, 1 Comp. Holzweißig, 1 Comp. Roitzſch;
10. und 11. Sept. Comp. Katternauundorf, Comp. Wer-
bellni, Comp. Brodanu, Comp. Salben, Stab und Comp.
Zichepen, Comp. Döbernitz, h Comp. Brinnis, Comp.
Hohenroda: 12. und 13. Sept. Biwak; 14. und 15. September
Delitzſch 16. Sept. Biwak.

II. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 93.13. Auguſt bis 2. Sept. Giebichenſtein; 3. und 4. Sept. 1 Comp.
Landsberg, Stab und 1 Eomp. Reinsdorf, Comp. Schwätz,
12 Comp. GollmaPfaffendorf; 5. Sept. Stab und 1 Comp.
Zſchernitz, 1 Comp. PoritzſchSultitz, z Comp. Torna, Comp.
Gördenitz, Comp. Zaaſch, Comp. Serbitz; 6. und 7. Sept.

Comp. Holzweißig, Comp. Zſcherndorf, Stab u. 1 Comp.
Ramſiey, 1 Comp. Rennwitz; 8. Sept. Stab und 2 Comp.
Bitterfeld. 1 Comp. Greppin, 1 Comp. Sandersdorf; 9. Sept.
Biwak 10. und 11. Sept. Delitzſch; 12. und 13. Sept. Biwak
14. und 15. Sept. 1 Comp. Rödgen mit Kahlhauſen, 1 Comp-
Zaaſch, 1 Comp. Schenkenberg, 2/3 Comp. Gertitz, Comp-
Kertitz, Stab Storlwitz; 16. Sept. Biwak.

Stab der 7. Kavallerie-Brigade. 27. und 28.
Auguſt Angern; 29. Aug. Magdeburg; 30. Aug. Gr.-Müblingen;
31. Aug. und 1. Sept. Bernburg; 2. Sept. Domnitz; 3. und 4.
Sept. Halle; 5. Sept. Hohenthurm; 6. und 7. Sept. Schenken-
berg 8. und 9. Sept. Delitzſch: 10. und 11. Sept. Kl.-Wölkau:
12. Sept. Kl.-Croſtitz; 13. Sept. Enges Quartier; 14. und 156.
Sept. Zſchepen; 16. Sept. Kl.-Croſſitz.

Stab des Huſaren-Rgts. Nr. 10. 27. und 28. Ang.
Schricke; 29. Aug. Magdeburg; 30. Aug. Biere; 31. Aug. und
1. Sept. Bernbyrg; 2. Sept. Neutz; 3. und 4. Sept. Halle:;
5. Sept. Rabatz: 6.-9. Sept. Storkwitz: 10. und 11. Sept. Kl.
Wölkan; 12. Sept. Biwak; 13. Sept. Enges Quartier; 14. und
15. Scpt. Kl.-Croſtitz; 16. Sept. Bävak.

1. Eskadron Huſaren-Rgts. Nr. 10. 27. und 28.
Ang. Burgſtall; 29. Aug. Dahlenwarsleben; 30. Aug. Babren
dorf; 31. Ang. und 1. Sept. Hobendorf, Neugattersleben, Alten-
dorf MünchenNienburg: 2. Sept. Cönnern; 3. und 4. Sept.
Ciebichenſtein; 5. Sept. Biwak. 6. und 7. Sebt. Gr. und Kl.
Kybno; 8. Sept. Greppin, Sandersdorf; 9. Sept. Sandersdorf;
10. und 11. Sept. Crenſitz, Mocherwitz, Niederoſſig, Boyda: 12.
und 13. Sebt. Viwak; 14. und 15. Sept. Wannewitz, Spröda,
Reibitz, Scholitz: 16. Sept. Biwak; 17. und 18. Sept. Spören,
Prnuſſendorf; 19. Sept. Dornbock, Gramsdorf, Borgesdorf; 20.

Frohſe, Schöuebeck; 21. und 22. Sept. Varleben; 23. Sept.
Burgſtall; 24. Sept. Stendal.

Quartier; 14. u. 15.

Halle, Freitag 19. Anguſt 1892.

2. Eskadxon Huſ. Regts. Nr. 10. 27. u. 28. Auguſt
Dolle, BVlätz, Cröchern; 29. Aug. Hohenwarsleben, Gersdorf;
30. Aug. Altenweddingen; 31. Aug. u. 1. Sept. Jlberſtädt mit
Cölmigk, Bullenſtedt; 2. Sept. Dornitz, Garſeng, Daleng; 3. u.
4. Sept. Trotha, Cröllwitz; 5. Sept. Niemberg, Mötzlich. Tornanu,
Zöberitz; 6. u. 7. Sept. Kitzendorf, Serbitz, Zaaſch; 8. Septbr.
Biwak; 9. Sept. Gr. u. Kl. Kyhna; 10. u. 11. Sept. Hohenleina,
Pröttitz, Prieſter, Cupſal; 12. Sept. Biwak; 13. Sept. Enges

Sept. Delitzſch: 16. Sept. Biwak: 17. u. 18.
Sept. Dammendorf, Dölsdorf, Quetz; 19. Sept. Thurau, Kl.
Paſchleben; 20. Sept. Biere; 21. u. 22. Sept. Ebendorf; 23.
Sept. Dolle, Blätz, Cröchern; 24. Sept. Stendal.

3. Eskadron Huſ. Regts. Nr. 10. 27. u. 28. Auguſt
Sandbeindorf, Wenddorf; 29. Aug. Hermsdorf; 30. Aug. Alten
weddingen; 31. Aug. u. 1. Sept. München-Nienburg: 2, Sept.
Baasdorf, Maasdorf; 3. u. 4. Sept. Brehna; 5. Sept. Biwak;
6. u. 7. Sept. Holzweißig, Zſcherndorf; 8. Sept. Bitterfeld: 9.
Sept. Esk. Roitzſch, Esk. Biwak: 10. u. 11. Sept. Delitzſch
12. Sept. Biwak; 13. Sept. Enges Quartier; 14. u. 15. Sept.
Niederoſſig, Boyda, Lebelitz; 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept.
Glebitzſch, Beyersdorf; 19. Sept. Zabitz, Maxdorf, Mücheln;
20. Sept. Gr. Salze, Alt-Solze: 21. u. 22. Sept. Varleben; 23.
Sept. Sandbeindorf, Wenddorf; 24. Sept. Stendal.

4. Eskadron Huſ. Regte. Nr. 10: 27. u. 28. Aug.
Colbitz; 29. Aug. Schnarsleben; 30. Aug. Borne; 31. Aug. u.
i. Sept. Bernburg: 2. Sept. Görzig. Reinsdorf; 3.-5. Sept.
Roitzſch, Kitzendorf: 6. u. 7. Sept. Bitterfeld; 8. Sept. Biwak:
9 Sept. Holzweißig, Zſcherndorf, 10. u. 11. Sept. Gr. Liſſa,
Kl. Liſſa, Quering, Klitzſchmar 12. Sept. Biwak; 13. Sept.
Enges Quartier; 14. u. 15. Sept. Gollmenz, Luckowehna, Brin-
nis: 16 Sept. Viwak; 17. u. 18. Zöberitz, Köckern; 19. Sept.
Wulfſen, Droſa 20. Sept. Schönebeck; 21. u. 22. Sept. Rothenſee;
23. Sept. Mahlwinkel, Zibberick; 24. Sept. Stendal.

5. Eskadron HußRegts. Nr. 10. 27. u. 28. Aug.
Angern; 29. Ang. Jrxleben: 30. Aug. Stemmern, Biedorf: 31.
Aug. u. 1. Sept. Bernburg mit Waldau; 2. Sept. Domnitz,
Dößel; 3. u. 4. Sept. Halle 5. Sept. Oppin, Harsdorf, Plö-
nitz, Wurp: 6. u. 7. Sept. Roitzſch. Petersroda 8. Sept. Laue,
Poßdorf. Sauſedlitz, Spröda: 9. Sept. Biwak:. 10. u. 11. Sept.
Naundorf b. E., Preſſen, Behlitz: 12. Sept. Biwak: 13. Sept.
Enges Quartier 14. u. 15. Sept. Crenſitz Hobenroda; 16.
Sept. Biwak:; 17. u. 18. Sept. Schwerz, Svpickendorſ; 19. Sept.
Crüchern, Wohlsdorf, Möhz 20. Sept. Welsleben 21. u. 22.
Sept. Olvenſtedt; 23. Sept. Angern 24. Sept. Stendal.

Stab des Pionier bataillons Nr. 4. 3. u. 4.
Sept. Lemfel; 5. Sept. Gotha 6. Sept. Hohenprießnitz; 7. u.
8. Sept. Eilenburg 9. Sept. Mockrehna 10. u. 1I1. Sept.
Mennsdorf; 12. u. 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Prieſtäb-
lich 16. Sept. Biwak.

3. Pionier-Compagnie. 3.-75. Sept. Reideburg mit
Crondorf 6. u. 7. Sept. Rödgen b. D. 8. Sept. Kl. Wölkan,
Kertitz, Gertitz: 9. Sept. Delitzſch 10. u. 11. Sept. Gr. u. Kl.
Wölkan: 12. u. 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Paupitzſch;
16. Sept. Biwak.

4. Pionier-Kompagnie: 3. und 4. Sept. Lemſel und
Bieſern: 5. Sept. Gotba, Wölpern; 6. Sept. Hohenprießnitz:
7. und 8. Sept. Wedelwitz, Wölpern 9. Sept. Morkrebna; 10.
und 11. Sept. Mennsdorf, Mörlitz: 12. und 13. Sept. Biwak;
14. und 15. Sept. Prieſtäblick; 16. Sept. Biwak.

Train- Detachement der 14. Jnfanterie-Bri-
gade: 31. Auguſt Atzendorf, 1. Sept. Ober-Peißen 2. Sept.
Naundorf; 3. u. 4. Sept. Haolle, Reideburg 5. Sept. Niemberg,
Reideburg; 6. u. 7. Sept. Brehna, Rödgen b. D. 8. Sept. Delitzſch,
Gertitz: 9. Sept. Delitzſch 10. u. 11. Sept. Lebelitz, Kl. Wölkau:
12. u. 13. Sept. Biwak: 14. ü. 15. Sept. Paupibſch; 16. Sept.
Biwak: 17. und 18. Sept. Schenkenberg: 19. Sept. Gr. Vadegaſt;
20. Sept. Calbe a. S. 21. Sept. Magdeburg

Jagd, Sport und Spiel.
Die großen offenen Segelregatten dieſes

Jahres nehmen am nächſten Sonntag ihren Der erſte
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Die Gräfin ſelbſt machte der aufregenden Szene ein Ende.
„Er hat wieder viel Laſt und Sorge mit mir gehabt, Alter!“ ſagte ſie. „Aber

nun halten wir beide auch noch eine Weile zuſammen aus,
ſoll es für alle beſſer werden, als es in den letzten Jahren war.“

Friedrichs Augen kenchteten auf, ſo hatte er die Gnädigſte ſeit einem Viertel
jahrhundert nicht mehr ſprechen hören; mit erneuter und verdoppelter Freude
glaubte er zu bemerken, daß auf der Gräfin Geſicht trotz der Spuren der langen
Krarkheit ein Schimmer von Zufriedenheit und Lebensluſt ſich zeige. Mit ſaſt
jugendlicher Lebhaftigkeit ſtand der Alte wieder auf und griff nach den Roſen, um
ſie ſeiner Herrin mit jener zeremoniöſen und reſpektvoll galanten Verbeugung zu
überreichen, deren Kenntniß ein Vorrecht alter Diener in vornehmen Hüuſern iſt.
Aber die Gräfin nahm den duftigen Strauß nicht an. Mit einem ſchmerzlich
wehmüthigen Zittern der Stimme, das nur zu ſehr an die Art erinnerte, wie ſie
früher ſprach, fuhr ſie fort:

„Blumen Roſen nein, Alter, die paſſen nicht für mich das mußte
Er wiſſen. Nehme er ſeine Blumen nur wieder mit hinaus.

Frau v. Wolfseck ſchien in ein grübelndes Sinnen zu verſinken. Eine tiefe
Falte ſtand wieder zwiſchen ihren weißen buſchigen Augenbrauen und wurde ſchärfer
und ſchärfer.

(16,

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

2 re e 2 v e a e
Klub, der zum allgemeinen Wetlkampf berausgefordert hat, iſt
der Berliner Seglerklub, 22 Boote ſind ſeiner Aufforderung ge-
folgt. Am 28. Auguſt wird dann auf dem Wannſee eine offene
Regatta veranſtaltet, zu der ſich 31 Yachten gemeldet haben. Es
folgen dann am 4 Sept. der vom Berliner Yachtklub veranſtaltete
allgemeine Wettkampf und die offene Regatta der Unterhave!,
am 28. September die große Müggelregatta unter der Leitung
des Vereins Berliner Segler und am 25. September die Kaiſer
regatta.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausſtellung fürſchriſtliche Kunſt in Mainz

Aus Mainz, 17. Auguſt wird geſchrieben Sieben Säle des kur-
fürſtlichen Schloſſes werden jetzt von der Ausſtellung eingenom
men, die am Sonnabend Vormittag vor geladenen Gäſten er-
öffnet wird. Die Art der Beſchickung überſteigt die kühnſten
Erwartungen. Sind doch von 220 Ausſtellern Kunſtgegenſtände
eingelieſert, deren Verſicherungswerth mit beilänfig 1 Million
Mark angegeben iſt. Aus Kirchen und Klöſtern, wie aus Privat
beſitz ſind Koſtbarkeiten in Menge herbeigeſchafft. Jnsbeſondere
iſt auch Frankfurt durch Beſtände aus dem Dom und der Lieb-
franenkirche, aus dem Nachlaß. vom Geiſtlichen Rath Münzen-
berger, von Ed. von Steine u. ſ. w. hervorragend vertreten-
Die Ausſtellung zerſällt in 10 Abtheilnngen, deren erſte die
Architektur iſt. Hier zeigen ſich die Pläne zu Kircheubanten
von Ludwig Vecker-Mainz, dem biſchöflichen Baumeiſter Lucas-
Mainz, Architekt Max Meckel und Architekt Philipp Strigler-
Frankfurt. Sehr groß iſt die Zahl der Oelgemälde, Radirun-
gen, Handzeichnungen. Pfarrer A. Ullrich-Franlfurt hat wertö
volle altſpaniſche und altitalieniſche Gemälde eingeſchickt; Deger,
Jtienbach, Overbeck (Cartons zu den 7 Sakramenten), E. von
Steinke, Philipp Veit, K. Baumeiſter-München, Peter Halm-
München, J. W. Rümpler-Frankfurt, Profeſſor Seitz-Rom c.
ſind durch hervorragende Schöpfungen vertreten. Bei den Ar-
beiten der Gold und Silberſchmiedekunſt iſt alte und neue Zeit
würdig vertreten. Aus dem 10., 13. und i5. Jahrhundert ſino
herrliche Altargeräthe, Leuchter u. ſ. w. ausgeſtellt, ebenſo tref.
liche moderne Kunſtleiſtungen von Aug. Witte-Aachen und Gabriel
Hermeling- Köln. Auch die altchriſtlichen Münzen von C. F. Gramm
und Max Schleſinger-Mainz bieten viel Jntereſſe. Unter
der Paramentik, Weberei und Stickerei ragen die aus den
Schatzkammern der Kirchen St. Lamberti und St. An-
dreas in Düſſeldorf eingeſandten Meßgewänder hervor
Eines dieſer Prachtgewänder vom Ende des 16. Jahrhunderts
von Lyoneſer Gold mit mehrfarbigen Blumenornamenten i
vollendeter Zeichnung und Technik wird mit 20 000 bewerthe::
ein anderes aus dem 15. Jahrbundert ſoll, trotzdem es ſtark be-
ſchädigt iſt, noch viel werthvoller ſein. Auch auf dem Gebiete
der Bildhauerei, Holz und Effenbeinſchnitzerei, ſind Kunſt-
leiſtungen erſten Ranges vorhanden, darunter namentlich einige
Altäre aus dem Nachlaß des Geiſtlichen-Rath Münzenberger-
Frankfurt a. M., ſo zum Beiſpiel ein koſtbarer Kaſtenaltar aus
der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Die Glasmalerei iſr
durch Albert Nenhauſer-Jnusbruck, Tiroler Glasmolerei-Jnns-
bruck u. A., die Moſaikarbeit durch Villeroy u. BochMettlach
würdig vertreten- Die letzteren haben einen vröchtigen St.
Georg Ritter und den Bodenbeleg, aus dem Chorumgang des
Kölner Domes ausgeſtellt. Es ſchließen ſich dann noch die
Gruppen der Kunſtſchloſſere, der Kunſt-Gürtlerei und des
Kunſtdrucks mit tüchtigen Leiſtungen au. Unter letzteren finden
wir einen intereſſanten Neudruck der Mainzer Chorbücher aus
1671-—-73 von Joh. Falk II. Mainz. G'ockengießer Hamm-
Frankenthal hat in Hof ein vierſtimmiges Gelänte aufgebängt,
welches heute Mittag zum erſten Male in harmoniſchen Klängen
ine Stimme abgab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruc unſrer Ohne nur mit vollſtändiger Quelle ançabe

Weißſzenfels, 18. Auguſt. (Aus den Krieger ver
einen. Ernannt.) Alljährlich wenn die Tage der blu

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

und mit Gottes Hilfe
„Deine

o

zu gehorchen!“

war ihr gefolgt.

herrliches Weib!“ rief Gronau begeiſtert aus. ich
an, wie eine Gottheit mein ganzes Denken, mein ganzes Sein biſt nur Du
Das haſt Du geahnt, das haſt

ander beſtimmt! Jch ochenKnabe in Deine Augen ſah, nicht zu ſagen wagte, was ich fühlte.
doch in die Arme genommen und wäre mit Dir fortgegangen bis an das Ende
der Welt, wie ein Adler mit der Erwählten dem einſamen Horſt zufliegt!
hat ein Anderer, der die Liebe nicht einmal dem Namen nach kennt, ſeine ver
meintlichen Rechte geltend gemacht, und Du glaubſt, es ſei Deine Pflicht, ihm

„Jch werde die Frau des Doktor Wilken,“ ſagte ſie.

Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.
„Jch verzichte auf jedes Glück, für mich giebt es nur die Pflicht macher
Sie mir die Erfüllung nicht ſchwer ſchloß ſie bittend.

Pflicht iſt es, dem Zuge Deines Herzens zu folgen Du ſtolzes, Do
„Jch liebe Dich ich bete Dich

u gewußt, denn Du und ich, wir ſind für ein
war ein Thor, daß ich lange Wochen wie ein ſchüchterner

Hätte ich Dich

Jetzt

Marie war einen Schritt zurückgetreten, noch einmal ſah ſie den Maler voll
und groß an, dann ging ſie weiter bis zur nächſten Biegung des Weges. Dort
blieb ſie, als wenn ſie einen feſten Entſch uß gefaßt hätte, wieder ſtehen. Gronau

„Wollen Sie Jhrem
„„Roſen Roſen flüſterte ſie vor ſich hin, „mich haben nur Dornen

blutig geritzt die Spitze des Stachels iſt noch nicht abgeſtumpft.“ Mit ſchnellem
Entſchluß und gewaltſamen Zuſammenraffen aller Kräfte fuhr ſie daun aber mit
der Hand über ihre Stirn, wie um die häßliche, unheilſchwaugere Falte und alle
trüben Erinnerungen zu verwiſchen.

„„Nein, heute will ich keinem wehthun, auch Jhm nicht, Alter,“ ſagte ſie laut.
„Gebe Er mir ſeine ſchönen Blumen. Jch freue mich über dieſe Roſen, die mich
glauben machen könnten, wir lebten im Juni ſtatt im Herbſt!“

Eine Weile hielt die Gräfin den Strauß in der Hand ſie ſchien ſich an den
Farben und an dem Duft der Roſen zu erfreuen, dann reichte ſie ihn Marien hin.

„Nimm, Kind! Jugend und Roſen, die gehören zuſammen. Deine Jugend
ſoll ſonnig und heiter werden, dafür will ich ſorgen. Jch habe viel wieder gut
zu machen bei Dir, mein Kind!“

Marie hatte die Taſſe mit der Brühe wieder auf den Tiſch geſetzt und ſah
die Gräfin erſtaunt an. Jhre Oberlippe zitterte, ihr Geſicht nahm einen ſtolzeren,
ſtrengeren Ausdruck an.

Wenn Sie ganz geneſen ſind, gnädige Frau, ſo gehe ich wieder. Hier kann
ich nur bleiben, ſolange Sie meiner bedürfen, dann muß ich andere Pflichten er
füllen. Auf Lohn für meine geringe Mühe habe ich nicht gerechnet!“

Das junge Mädchen hatte mit herbem, hartem Ton geſprochen, die Worte
hatten rauh, abweiſend geklungen. Die Gräfin ſah ihre Pflegerin verwundert und
fragend an, aber für einen Moment nur, dann war es, als wenn etwas wie
freudige Befriedigung ſie erfülle.

„Wie eine echte Wolfseck!“ rief ſie aus. „Aengſtige Dich nicht, Kind, ich will
Dich nicht zwingen, hier zu bleiben, damit Du Deine goldene Jugendzeit bei einer
griesgrämigen Alten vertrauerſt. Jch bin auch nicht ſo egoiſtiſch, daß ich Dich
ganz für mich behalten, Dich Deiner Mutter entziehen will. Nur eine Stunde
am Tage mußt Du für mich übrig haben!“

Marie ſchüttelte den Kopf. e„Alſo eigenſinnig willſt Du ſein?“ fuhr die Gräfin fort. „Du und Deine
W Mutter, Jhr wollt euch nun wohl fußfällig von mir um Verzeihung bitten laſſen,

Freunde die Treue brechen, wollen Sie das Vertrauen, das er in Sie und in
mich ſetzt, täuſchen? Vergeſſen Sie mich, wie ich vergeſſen muß, was Sie mir
gethan haben. Laſſen Sie uns beide glanben, wir hätten einen ſchönen Traum
geträumt. Kann es Jhnen ein Troſt ſein, ſo denken Sie meiner wie einer Ver
ſtorbenen, die eine kurze Zeit glücklich war in dem Gedanken, von Jhnen geliebt
zu werden und Sie wieder lieben zu dürfen!“ e

„Der Schwur vor dem Altar wird zu einem Meineid werden!“ fiel Gronan
erregt ein. „Wenn es einen rächenden Gott giebt, ſo kann ſeine Strafe nicht

ausbleiben!“ 5„Ein Meineid?“ fragte Marie ſtockend und todtenbleich. „Aber nein! Jch
achte, ich verehre den Doktor wie meinen Vater. Jch will ihm ein treues, ge-
horſames Weib werden, um einen Theil meiner Schuld abzutragen. Daß ich meinem
Herzen nicht gebieten kann, wird Gott mir in Gnaden verzeihen. Und wenn ich Un-
recht thue, ſo leide ich ja auch die Strafe, die ſchwerſte Buße, die ein Weib auf
ſich nehmen kann. Jch

Ein ſchmerzliches Stöhnen unterbrach die Sprecherin. Als Marie und Gronan
ſich erſchrocken und verwundert umwandten, ſahen ſie Wilken vor ſich, der mit dem
rothſeidenem Taſchentuch ſeine Augen wiſchte.

„Jch habe für die Gräfin Wolfseck einen Senſteig gerührr, heute früh
ſchon ich ſagte Dir doch von dem Starrkrampf, Fritz, den habe ich ihr auf
die Herzgrube gelegt da muß mir von dem beißenden Zeug etwas an den Fingeri
oder an dem Tuch haften geblieben ſein!“

Wilken ſchien eine Antwort zu erwarten, verlegen rieb er mit der Hand ſeinen
Kopf und zupſte dann an ſeiner weißen Weſte.

„Du haſt Marien den Garten gezeigt,“ begann er endlich wieder; man merkte
dem kleinen Herrn an, welche Anſtrengung es ihm koſtete, unbefangen und gefaßt
zu ſcheinen. „Das iſt aufmerkſam von Dir, Fritz. Nun. die Marie bleibt einige

Zeit hier, Du kommſt täglich, da wird ſich ab und zu ein Stündchen finden, wo
Du ihr Geſellſchaft leiſten kannſt, wenn ſie die friſche Luft genießt“ An Marie

„Sei ohne Sorge, Kind, in einem Gefängniß biſtich wendend ſagte er weiter:ſich ſagte was Du inDu hier nicht. Komm jetzt nur mit. Jch muß Dir doch ſagen
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kigen aber ſiegreichen Schlachten um Mehz wiederkehren dann
pflegen auch die Kriegervereien, deren Stammregimenter oder

Kirchliche Anzeige
Am 10. Sonntag u. Trin. predigen

Coursbericht der Bankſikinen zu Halle c. S
Börſe vom 19. Auguſt 1892.Truppengattungen vor 22 Jahren die Lorbeeren mit erringen Archidiak. Pfanne. Vorm.halfen, in fröhlichen ſriedlichen Jeten ſich der großen Tage er an renen: Sarm Kubr Arie erdetesd en. m S

33 e zu beging e w. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter i T frer r gf. Cowrdnotijer den Tag von Mars la Tour mit einem Kon J bei Diak. Grüneiſen. apelle de ord oGarde ihren dentigen Ebrentag von Gravelotte mit Concert und t t r r Gertraudene l t eger n 31 rn we3den, en e ren Kabelle: Montag den Sir gebendg v e Halleſche 4 Stadt-Anl. vor 1101,75 6
ahres ren begehen, an dem der in kamer Diak. Grüneiſen, St. Vorm. r Oberdigkonu 1882 4 „75 bz.t ihnen J n n d Der denen Wächtler. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. FPriedirate Halleſche 3 o Theater Anl. h
e gmeng m r zab n S i r e Bezirt des deu Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Hilſsprediger Faßmer. Nachm. Z Nor von 1884 g 58 95,50 G.

ehe Kriſe h 7ilt wer ſten n Hiellitatve eine Kindergottesdienſt. Oberdigkonus Wächtler. t. Moritz. Halleſche 372 Stadt Aul.
mehren M ber dehb ren Kre be e rig e eſirre Vorm. 8 Khr Candidat Höfert. Vorm. 10 Uhr Obexprediger von 1886

u n im ren FB orfe Grö ig r z. Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Erfurter 3 Stadt Anl. 7 96, B.
w. w. n r en. Ia r s Derſelbe irche Halberſtadtar h“ Stadt 75urge irche: Vorm. r Cand. t. Anl. von 188 S F -59Lindn W t m rn n ren 10 Ubr, Domprediger Heeliß Nachm. I Uhr Kindergottes- Naumburger 32 e Stadt-Anl 75 G.(huil rer Auguſt. a heute bier unſer vem Vor dienſt. Domprediger Albert Abends g Uhr Derſelbe Zu Sächſiſche 4, landſchaftliche Wch u J er Srdieett D r r r e W Reumarkt: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vorm. 10 Uhr Pfandbriefe 4 d 30 G.u r erryar irektor d L u V ga t de Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abend- Sächſiſche ProvpinziglAnl 4 1101,50 G.

at i b c an u vrene mablsſeier. Derſelbe. Mittwoch den 24. Auguſt Abends un Sächſiſche 8 Provinzial 46650h id vbt v is Wol irrſt pt rer e M d v Koufe 53 Bibelſtunde im Pfarrbaus, Hilfsprediger Herold. Zu G Ha. Aul. m s 496,50 G.ens r und 2 u mir 5 r e e Vorfit, z dir Vorm. 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes- Unſtrut-9egul. 3 Oblig- be GW m w h ein ſchiegtee J h eben v uns dienſt, Hilfsprediger Hecker. Mittwoch den 24. Auguſt Vorm. [vBretl.-Nebra) 396, G.
ſind wir Dar, uf t Priporandenlebrer r mmer Uhr Vo dte und Commiionietarree KantWeige. er de Cröllwitz Ackten-Pavierfabrit, 98.50 B.
mit den Kindern der Semingräbun ſchule eme Unterrichts W We de J ägr beltnn den Dilisvre dige Wato s V. Hyp. Anleihe 7 e e
lektion in der Phrſit p. r e wnrde die Saug- und Druck- dte P Aen c nerlg ehobrt Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp. 100 50 bpumpe beſprochen Dann viel ver Semgnorhalſslebrer R uſche ggitte. t. Arae. m Sonntag Feſt n Hirnwel i t Anleihe F 90 beinen Vortrag über das Thema Welche Aufgaben hat der gorgens Uhr Jrühmeſſe, 8 Uhr b. z Waidage Uhr Ludwig U. Gewerkſchaft, Hyp. 98, B.
pöyſikaliſche Unterricht in der Volksſchule zu erfüllen und wie Feſtung terliches Hochamt und Predigt Nachnuitas t umd rer Braunkohlen T

hat er ſich zu ageſtalten, damit er den an ihn geſtellten Anforde- Hy Anleihe 4 88, B.den Lethelllgie ſieh n vavorrtgeer Weiſe mag nd der Hert| jo r tenten Zern. Kihe gen. mit Ftolze Hrn Satz Vew. a

g t Mubßuggrn r Paſtor Melber. tut Schuldv. TDerkeguche r. e n igren nes Kindergottesdienſt, Paſt. Leſſing. Werſchenc täten ſeer Braunk. 10325 B
3 be n Amtswoche: Paſtor Meltzer. Schuldv. TSüien nhenebnen dte be hethene Sind Miene an dende 820 ind Verſaunlung Zes Evangt Männer und Halleſche Bontvered-Aetien 1801 9 r

Vorträ wohl ewnlken Seminerchore unter der Leitun Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnengeſſe 4. 50 Quitt. Ba 5 (153, G.
des Venſiklehrers 8 üler Etwa 100 Könferenzmitolleder Wende a Dhr Verſammlung des Evang Jrauen Spar u. Vorſchußbank Aktien 18091 724 lII6, G.
worunter auch viele Geiſtliche als Lokalſchulinſpettoren und und JungfrauenVereius. Nor P Jord Cönnern, MalzfabrikActien 1890/91) 12 b
Predigtamtskandidaten ſich befanden betheiligten ſich an dem Dienirtß u rn Se t an. Srötm rlen Papierfabrit so e lus,-ulchaiſlig bei wels t Borm. auor v. S Actien G-W et r ehe bei welchen es an ernſten St. Nobertskirche: Feſt Maxiä, Himmelfahrt. Vorm. 9 Uhr Dzrſtewiß Rattmannsdorfer

e Harzobnrg 18. Auguſt. (Eiſenbahnkonferenz.) j Sochamt und Predigt, Nachm. 2 Ubr Feſtandacht. ca Hraunk.Jnd.sAct. „tso1 65 4 76,50 B.
Am 23. d. M. findet hierſelbſt eine Sonder konferenz aller zum Magdeburger Börſe vom 15 Anguſt 1882 Eilenbard LattunManufaktur- 1891/921 o 4 30, G
Preußiſchen Staaisbahnwanenverbande gehörenden Eiſenbahn agdeburger (dſchlößche Brauerei-Ackien 18907/11 5. 4 61000 V.
Verwaltungen ſtott, welche über den gegenſeitigen Wagen-Aus- T r T i hlo Je arte v t e 1891/92 etauſch bei Gelegenheit der Manöver die nöthigen Dispoſitionen Magdeburger Stadt Obligationen d 096,408 auzig- 35 ar eAgen
zu treffen hat. Es handelt ſich dabei auch um die Beſeitigung Themiſche Fabrik Buckau Obligationen el s S in invon Mißſtänden, welche in den letzten Jahren bei der Beförde Delſauer Gas Obligationen j. b Et. F. Heer S S 1891 5 4 107,00 G.

P övertr ch W i i 1890 z 18091 irn dere nhvertruppen durch Wagenmangel c. in Erſcheinung Magdeburger Algem. gerſig Geſellſchafts Act. v. en t Aetien, 1lx1830/91 18 4 151, G.
I Sondershauſen, 18. Aug. (Ein beklagenswerther Jegerverſſ r et à so Sr. 77 Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſtso1 o 12 4Unfal hat ſich geſtern Vorinittag auf der P oſſenſtraße h i a etleng 200 22 Landsberg, Malzfabxit Actienſts90 97 12 5 290,90 G.

zugetragen. Die Fuhrwerksbeſitzer Gebrüder Grüning aus do. FHagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mit Naumburger Braunkohlen Aet.ſtso1 8 4 III5,90 G.Niederſache werfen bei Nordhauſen waren mit Aufladen e r n e e Niemberger MalzfabrikActiem so on o 4 93 S.j rer S 5fti 9e1 zur 5 do. er 26 à PackhofsActien 1891 4 fco. 280,00 G.Fichtener Stangen beſchäftigt. Plötzlich wurde in Folge von t 209, Einzablung chik hie rFliegenſtichen die Pferde ſcheu, gingen durch und überfuhren do. gen ten ver et a 290 SächſiſchThür. Brannkohlen 1 1 141,00 b
den älteren Bruder ſo unglücklich am Halſe, daß er todt liegen G t. Actien 189 o „00 bblieb. Bald darauf, kamen die im Geſchirr verwickelten Pferde o Wo Sächſiſch Thür. Braunkohlen wozu Falle: das eine bat ſich dabei erdroſſelt, während das Haud getien-Praxerei NeuſiadtMagdebur 4 s 170,068 St. PrizActien 9 svferd noch durch Losſchneiden gerettet werden konnte. Der Taroune, eonſolidute Bergwerts ckien 4 WerſcheuWeißenfelſer Braunk. 1 5 176,50 G
Verunglückte hinterläßt eine Frau mit fünf noch unerzogenen Themiſche Fabrit Vuckandctien s 25 B Actien „„1801/02) 1 2 r
Kindern Deſſaner Gas Actien w u Zeitzer Maſchinenfabrik-ActienDe Minen Fabrit Nienb. 27 [Schaede! 1890/91] 20 4„Kette“, jiſfff.“Gef. t eeoph., ver. en Fabrik St. Ackien 2 l Zeitzer Parraff.- und Solaröl-Jndufſtrie, Handel und Finanzen. Diahtebntger ne So en l fabrik-Actien 1so1 5 4Der Semeſtergewinn der Rheiniſch-Naſſau- do. Bankverein-Antheile 4 6 6 110,253B Zuckerraffinerie Halle Acti 390/91] 7 4 112,00 Cä 9 r r Il ſt do Bau und Creditbank-Actien 4 8 2 uckerraffinerie Halle àlctien [1890/9 4wacn 580 006 et do. Velgweyts m Priorit-Aei. un w. wen ſeol 9 2 6 mmi-Priorit.-Act. h SSemeſter wurde beim Kobhlenabſchluſſe eine Erſparniß von d VaidaidautRaen e g a r Conſol Halleſche fännerſchaft

ehe o e ne gnre u ſoIn Schleſien hat eine Verſammlung von Pabvier- W aneeee icien e 8 r Courſe der mit bez eichneten Effecten verſtehen ſi
Ja useuten ſtattgefunden. Se wurde beſchloſfen, die andere rger Mag inenſob et ſintheg rtorenct l pro Std.
Papierpreiſe um 10 zu erhöhen. Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 1 à

do. do. Stamm-Prior- 6
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Deinem Samariterdienſt zu thun haſt. Um den Haus und die Lene mach Dir
keine Gedanken, auch um das übrige nicht ich ſorge dafür, daß alles gut geht!“

Mit dem jungen Mädchen wandte ſich der Doktor dem Hauſe zu. Gronau
ſtand noch lange nachſinnend auf demſelben Platz, voll von Zweifeln und Hoffnungen,
die er ſich ſelbſt nicht zu deuten und zu löſen wußte

W
a

Lange Wochen war die Gräfin Wolfseck ſchwer krank und ſchwebte zwiſchei
Leben und Sterben; ſelbſt der Doktor Wilken, der ſonſt den Glauben an eine Ge
neſung ſeiner Kranken nicht aufgab, ſolange noch ein Athemzug in ihnen war, ver
lor die Hoffnung. Auf ſeine Anordnung lag die alte Dame jetzt in einem be
quemen Bette, das in einem der großen Salons aufgeſtellt war, ſtatt auf dem harten,
rauhen Lager in der unwohnlichen Kammer. Schwere Weine und ſtärkende Brühen
wurden ihr eingeflößt, um das ſchwache Leben in dem Körper zurückzuhalten, dem
jahrelang nur die allereinfachſten Nahrungsmittel geboten waren, der durch die
Verſaqung von Pflege zu jedem Widerſtande unfähig gemacht war.

Endlich ließen die wilden Fieberphantaſien, in denen die Gräfin ſo lange
geraſt hatte, nach, die Athemzüge wurden ruhiger und gleichmäßiger, der Pulsſchlag

voller und ſtärker, die Augen irrten nicht mehr wie ſuchend umher, wenn ſie ſich
nach langem todesähnlichen Schlaf öffneten. Als Wilken eines Tages in das
Krankenzimmer trat, ſah er mit Erſtaunen und Befriedigung, daß jede Gefahr vor
über war. Und nicht nur für den Körper ſchien die Geneſung zu beginnen. Die
Gräfin dankte Marien durch einen freundlichen Blick, als dieſe ihr eine Arznei
reichte, taſtete, ſchwach und kraſtlos wie ſie immer noch war, nach der Hand des
jungen Mädchen und hielt dieſelbe eine Weile in der ihren.

Je mehr die Beſſerung fortſchritt, um ſo mehr ſchien die Zuneigung der alten
Dame zu ihrer Pflegerin zu wachſen. Geduldig und ohne nur eine Miene zu
verziehen, litt ſie alles, was Marie nach des Doktors Weiſungen vornahm. Dabei
ſprach ſie kein Wort, ihre Wünſche deutete ſie durch Zeichen an. Wie nur mit
ihren Gedanken beſchäftigt, lag ſie gewöhnlich grübelnd und nachſinnend da. Jhre
Augen folgten daun aber wieder jeder Bewegung des jungen Mädchens, deſſen Figür,
deſſen ſchwebenden und doch ſichern Gang ſie ebenſo genau, wie jeden Zug des
Geſichtes prüfte.

Auch der Tag kam, an dem die Gräfin mit Mariens Hülfe zum erſtenmal
das Vett wieder verlaſſen konnte. Die Geneſende wurde auf ihren Wunſch in
einem Seſſel an das offene Fenſter geſetzt. Mit dem ganzen Behagen, das ein
nach langer Krankheit zu neuem Leben Erſtandener empfindet, athmete ſie die
a erfriſchende Herbſtluft und wärmte ſich in den Strahlen der Mittags
onne.

Keiner konnte ſeine Freude über den glücklichen Ausgang der Krankheit weniger
bemeiſtern, als der alte Friedrich. Lachend und kichernd wie ein Kind, dabei leiſe
vor ſich hin ſprechend, ſtieg er treppauf, treppab, ging von einem Zimmer in das
andere und dann wieder in die Küche, um mit der Wirthſchafterin zu plaudern.
Vor langen Jahren, als dieſe Wirthſchafterin in dem gräflichen Hauſe vielleicht
zum zehntenmal die Weihnachts und Oſterkuchen gebacken und die Martinsgänſe
gebraten hatte und dadurch zu beweiſen anfing, daß ſie eine ordentliche, zuverläſſigePerſon werden könne, da hatte Friedrich den Gedanken in Erwägung gezogen, ob dige

Köchin es wohl nicht werth ſei, ſein Weib zu werden. Er brachte damals auch nach vielen
Ueberlegen ſeine Werbung bei ihr an, und Jungfrau Wilhelmine Albertine zeigte ſich

C2,

in Anbetracht ſeiner guten Vermögenslage und ſichern Stellung und ihrer eigen Jahre
nicht abgeneigt, ihr Ja zu lispeln. Zum Verſpruch war es zwiſchen den beiden aber
doch nie gekommen, denn jeder hatte die Entſcheidung von einem Tage zum andern
aufgeſchoben; es handelte ſich dabei ja auch nur um ihre Privatangelegenheiten, die
jeder dienſtlichen Verrichtung nachſtehen mußten. Jmmer älter wurden die beiden,
von ihren Abſichten erfuhr niemand etwas, aber enger und enger fühlten ſie ſich
von Jahr zu Jahr miteinander verbunden. Feſter als gegenſeitige Schwüre und
des Prieſters Segen kettete den alten Diener und die alte Wirthſchafterin der
gemeinſame Eifer und die Sorge um das Wohl der Herrſchaft aneinander. Spät
im Herbſt, wenn die Natur ſich ſchon zum Winterſchlaf rüſtet, bricht wohl noch
ein Röslein an einem Strauche auf, von dem man eine Blüthe nimmermehr er
wartet; wie ein Nachzügler, der ſeine Zeit verpaßt hat, muthet uns eine ſolche
Spätroſe an, die halbtränmend ihr kurzes Blumenleben verbringt und nicht mehr
zur vollen Entfaltung kommt. So blühte auch in den Herzen der beiden Alten
nach und nach eine Liebe auf, deren ſie ſich nicht bewußt wurden. Die wohlthuende
Wärme, die, durch Theilen von Leid und Freud, durch Erweiſen kleiner Dienſte
und Aufmerkſamkeiten, durch einen vertraulichen Blick oder Händedruck genährt,
ſich mehr und mehr über ihre Tage verbreitete, fühlten ſie wohl; aber ſie ahnten
nicht, daß ihnen nur noch der Hauch einer Flamme zu theil wurde, die dem Menſchen
Himmelsglück geben kann, wenn ſie voll emporlodert.

Heute in ſeiner Freude über die Geneſung der Herrin zog es den alter
Friedrich ſtärker denn je zu der Freundin. Als ſpüre er etwas von Jugendübermuth
in ſeinen Adern, ſo fing er an, mit ihr zu ſchäkern, und nannte ſie ſein liebes
Minchen Tinchen, und Tinchen Minchen, bis die Alte verſchämt erröthete
und ihm zuflüſterte, er ſolle an feine weißen Haare denken und ſich nicht vor den
beiden Mägden lächerlich machen. Laut fuhr ſie dann fort:

„Ganz zur rechten Zeit ſind Sie gekommen! Das Kraftſüppchen für die
Gnädige iſt gerade fertig geworden! Jch muß es nur noch anrichten!“

Eilfertig und behende, wie ein junges Mädchen, ſetzte die Alte
die Schale mit der Suppe und dem Zubehör auf eine ſilberne Platte;
Friedrich wollte zuguterletzt noch ſeiner Fröhlichkeit Ausdruck geben und
kniff ſie mit einem Scherzwort in die runzliche Wange. Wohl traf dafür
ein nicht gerade zarter Schlag ſeine Hand, aber das immer nech klare, graue
Auge, das ihn dabei anſchaute, zeigte keine Spur von Aerger oder Unmuth.

„Nun gehen Sie, Friedrich,“ mahnte die Wirthſchafterin, „damit die gnädige
Gräfin das Frühſtück bekommt! Gott ſei Lob und Dank, daß ſie wieder was
anders annimmt, als Waſſer und trockenes Brot. Gratuliren Sie oben ſchönſtens,
und ich laſſe auch Glück zur Geneſung wünſchen und da, die Blumeun, die
nehmen Sie auch noch mit hinauf, die ſchicke ich mit dem andern Weibsvolk aus
der Küche Jhro Gnaden zum heutigen frohen Tage!“ Die Alte legte einen Strauß
der duftigſten, farbenglühendſten Roſen auf die Platte und wandte ſich dann wieder
ihren Kochtöpfen zu.

Mit einem freundlichen Nicken hatte die Gräfin ihren alten Diener begrüßt,
ſo daß dieſem vor Rührung und Freude wieder die hellen Thränen über das knochige
Geſicht rollten, die ſo mühſam zuſammengelegten Worte, in denen er ſeinen Glüg-
wunſch ausſprechen wollte, kamen nicht über ſeine Lippen. Als ihm die Gräfin,
die ſeine Befangenheit und Aufgeregtheit bemerkte und den Grund derſelben richtie
deutete, die Hand reichte, da war es um den Reſt ſeiner Selbſtbeherrſchung ge

Herrin die Kniee und küßte lant weinendſchehen; der greiſe Mann beugte vor ſeiner
die zarken. gbgemagerten Finge
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Zweite Beilage zu n 193 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Freitag 19. Augnſt 1892.
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung nach Halle vaſſreiden Verſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
LIalle a. S.

Gegenüber der Poſt.
Näbe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
L. Achtelstetter.

Hotel zum Kronprinz.
S S IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

uns erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf, in

jeder Beziebung- 10110d ucd. Dr heim

Titel önſinenial alle a. F.

Her 3. c am h
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Tel W

J.lmt. Elektr. Beleuchtung; Centr
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid

reiſe en. i Beſ. Carl Leistner.
Wotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Flektriſche und Pferdebahn nach allen

10486) Richtungen.
Vogis ſchon von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

wer Nr. 355.
StünkKel, Beſiger,ſie z. gold. Hürsch

m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
re el d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.
früher Reiſe -College.

6866)

Hotel Deulscher Hof.

Rüächstgelegenes
Aötel am Bahnhof

S Ken renovirt.
Beſitzer R. Maunenbers,

kangähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

T. T. Jordan ſachſ.,
Inh. Heinr. Tisehbein,

Veingrosshälg, u. Stube zum
„VWater Khein“ gr. Märker-

5trasse 14, einpf. ihre renomm.Boräenux-, Bhein- u. Mosel-
Neine, Heutsene Sekte, Cham-
Icost pagner, Spirituosen.

alter Reichert's
Meingrosshandlung u. Probirstube
empüenlt ihre reinen, gutge-
phegien Weine.

Pernsprecher 558. [7907
Martinsgasse I2/13r re Leipzigerstrasse.)

Hlötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Bahnhof. (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

zierhalle.

e9020000008008000 et
Renelt's uDeutsches Sekt- Haus.

verbunden mit Weingroßhand S
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtaure ant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weineder Moſel u. d. Nheiues. Alte

Delikateffen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, He gotänder
Hummer. Dejenners, Diners u.
Soubers von den einfachſten bis 9

z. den gewählteſten. cZimmer f. Familien ſtets reſerv. S

E. FAlein. sWeinzutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel. S

60020000020202000
Grün's Wein-kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.Beſtrenonnneries Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Niglieh frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: F. Förteel.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges.
ausgeſlattet. Elektriſche Belenchtung.

e wo

Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. I-3 Uhr

159. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhrab Stammfrübſt. 39--50 Ab. Stamm

v. 4060 Reichh. Sugiekort u.Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
daran naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. ec. beſtens empf.

E. Vehn, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Mötel Schwarzer Acdller.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
am. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt. Räume, Münch. Löwen

brän, Pilſner Birr d. Hall. Act.-Br.S ittangtiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,

ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,
Weingroßhaudlung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Nen eröffnetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeanxWeine. Vorzügliche Küche.

11428 C. BeckerReumarkt-Fiſchhalle-
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, yuler ven,

Großhandlung lebender Fluß n. See
fiſche, Goldſiſche. Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Cavigr u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstiicks Zimmer im
n ſchäft Geiſtſtraße 26 a.Filiale Merſeburgerſtr. 12. Volks Zröl

[10375 Jnh. Muscenius CoV erm. LHoeller's
Reſtaurant u. Gartenlocagl
W te L. Cold. Sehiffehen dro

ßotel garnö,Gutaus geſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
zenſiyn nach Vereinbarnung.

Mittagetiſch v. 12,-—2 Ühr, i. Abon.
Seiſekarted Sai eutſpr.

Erstes
Hamburger

Vrühstücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lnchsseimmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 r

v. S manv, gr. Uriehstr. 27.
h

Gleis, trans-
portabelu.fest,
Stahlnulden-
kipplowries.

cbm
Platenuwagen

mit Stahl- und

M
Peldbahnfabrikep,

Berlin S. WV.,
Tempelhofer Ufer 24.

z. Kippen od. fest,

Drehbscheiben,

Schiebkarren,

Holzplatenau,
Sämmtl. Eisenbahnmaterialien
für Schmal- u. Kormalspur

zu Kauf und auf HMiethe. e
Prospecete gratis und franco.

Kasten wagen

Weichen und

stühlerne

stählerne
Karrdielen,.

langiähriger Jnbaber der Dresdener

029

lachenSe einen
Verrsuuehs

mit Rademanns Kindermehl und Sie werden finden,
Kind ganz wunderbar gedeiht. Es gicbt kein
leicht verdaulicheres Mehl als

fademanns

[13391

daß Jhr
beſſeres, nahrhafteres,

oc S
e

Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von
1,20 zu haben.

Solid. elegant

Central-Warmwafſſerheizung. Mäßzige r

r r rene Be ehe e eFanena-ADseeNIID Z.

in „Preybergs Garten“ V. I9.-—-23. Aug.
Eröffnung:

Nachmitiags täglich von 3--7 Uhr Gartenkonzerte-
Am Pröffnungstage: Ilitair -Conzert v. d. Kap. d. 93. Inf.-Rgts.

Aufklärung.
Um dem Gerede „ich ſei Jnde“ entgegen zu treten, mache ich hiermit dem

verehrten Publikum bekannt, daß meine Frau wie auch ich der evang.-lutheriſchen
Kirche angehören.

Hr. G.Inhaber der Firma Ida Böttcher Nachf.

S

reitag den 19. dſs., Vorm. 10 n

alle übrigen Tage von 8—-7 geöffnet.

Eintrittepreis an 2 Tage, den 19. Auguſt: M. 1,
Eintrittspreis am 2. Tage, den 20. Auguſt: M. —.50
Eintrittspreis an den folgenden Tagen M. 30.

Der Regis

ab.

13942
15 F. v. d. T Die Herren Handelsgärtuer, welche die [14018Locale Gartenbanlnsſtellung in Halle

beſuchen, lade ich zur Beſichtigung meiner Maſſenculturen ein.
alle a. S., Pduard Keer“'s Handelsgärtnerei,
Deſſauerſtr. Obergärtuer Otto Rothe.

Specialculturen:
Zarren Palmen Blattbflauzen, Rofeun, Streptocarpnus, Schnittſachen.

Maneh W ten.
Sonnabend, den 20. Auguſt, Nachmittag 3 Uhr

Gr. Extra Militär-Concert,der ganzen Kapelle des II. Magdeburg Jufanterie-Reg. Nr. 27 unter re

ſönlicher Leitung ihr es Muſikdirettors Hellmann.Entree 30

Oarl Bohde.
(14105

a o Jod Grosse Steinstrasse Nr. 26
Vingang Zinksgartenstrasse.

Zweig Geechä t [14081der Hof- W ein-Gross--Ianälung

A. Ken arelt, Erfurt.
Beichhaltige A lin Welss- u. Roth- Weinen

e
c
r

VJ Ia Quai alit t. eS h e e e
ieeelen

bro

52 rigen gebr. haun hüngekalſ

Kalkwerksbeſitzer. 1s48 S

Victoria- Theater.
den 19. Auguſt

rator auf Reisen,
Sonnabend e Gaſtſpiel des

Herrn Engen Schady: (14095

Auf zum Male:emooste Haupt.

Concordia- L v

re

Geiſtſtraße 45
Sonnabend, den 20. Anguſt a. e
Her Veidpr ediger v. Berlin
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

GärtnerVerein
von Halle und nernSonnabend, den 20 Auguſt 1892.

Sitzung in Freybergs Garten.
Tuagesordunung:

ungAusſtellungsangelegenheit.
Verſchiedenes. 14092]

Der Vorftand.
J. A: O. Strauss un Schriſtführer.

Ich bin vom 20. bis
31. August verreist. Ver-
treten werden mich die
Ierren Dr. Schuchardt,
Dr. Fricku. Dr. Hofkmann,
letzterer in aller amt-
lichen Angelegenheiten.

Br. M äekt,Kreisphysikus des Saal-
14086)] Kreises.
HBehrücken à 5--30 K.Rehlkeunien a G 7 BäI.
2en blätter à 50 R

Hirschrückenbraten
Ird. 90 F. [14064Fäülrsch- u. Keh-Kochweisch
Frau. 20 F.fette junge Enten à 2,50 F.

ſette junge Hahnen
à 950190 F.Cſette junge Tauben
Fuanar 99 P.

Montag Abend Rebhülmer
Reiches Wildhandlung,

Ruahnhofstr. 14. Teleph. 630.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Bennemann's [14982

„Koryfon“vertilgt ſofort radical alle Wauzen
und deren Vrut ſowie alles Unge-

zieker à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

zu billigſten Tagespreiſen bei prompt ter Lieferung u

z. Schrader, Halle a. S., Marienſtr. 23, Ah Heute 90 ten 40



Anrch die im Jahre 1891 vorgenommene
Vergrößerung meiner Geſchäſtsräume iſt die Mannigfaltigkeit meines Lagers
noch bedeutend erhöht.

Zu Geburtstags-, Feſt u. Gelegenheitsgeſchenken bringe mein Lager
von Kurz-, Eaglanterie- und Spielwaaren, Kunſt- und Luxusartikeln in
empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl ſämmtlicher Reiſeartikel, ſowie
Gegenſtände zur Stickerei, als Wandmobben, Schlüſſelbretter, Bürſtenkaſten,
Handtuchhalter, Stanbtuchkaſten, Schirmſtänder e. Reizende Sachen in
Vroncre, euiyre poli, Kupfer, Kunſtguß, Emgille. Silber, Alfenide und
Alnmininm. Holz-Galantericwagaren, als Rauchfervice, Schreibzeuge, Aſchen
becher. Ferner Vaſen, Krüge, Urnen, ſowie Wanddecorationen 2c. [14080

e Frerta 2 3 cp We dw e i z W t M e 5S e rh 49*53 v r C. Fitübennthial,
Büchſenmachermeiſter,

Halle a. S. Rathhausgaſſe 11.
Größtes Lager von Jagdgewehren aller Syſleme,

ſowie Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver Piſtolen
rc. Prima Jagdpulver (Hirſchmarke) Pateutſchrot
in allen Nummern, Patronenhülfen zu ſämmtlich
beſtehenden Waffen zu Fabrikpreiſen. Jagdutenſilien
als: Jagdtaſchen, Futterale. Gewehrkoffer, Hunde-

i peilſchen, Hundeleinen, Gewehrriemen e. e. in
e großer Auswahl. ßſtets vorräthig pro 100 Stück 6 Mk. Umänderungen

wie jede ſonſtige Reparatur ſolid und ſauber bei billigſter Berechnung.
Mehrjährige Garantie. 14088Alte Waffen nehme in Zablung an.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Täqguüch frische Edel- Pfirsiche u. Tafeltrauben,
Ung. Neota-Helonen, Gporto-Awiebeln zum Vüllen,
Vierlünder Günse, Bnten, Hähnehen und Küken,ger. BKhein- und Weserlachs, Astrachan und Blb-Caviauv,

gel. Aunge, Vrag- DBelicatessschinken, Hamb. Rauchüeiseh,
enrten Lnchssehinken, Westph. v

j stets fe isehDiverse Aufschnitte v
Ccinste Süssrahintnaſelbutter, reinen Blüthenhonig,

fette Isländer Heriänge, neue Voliheringe. (14089
Westph. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 Pf.

Rud. Gericke's Grahambrod,
Gr. Ulrichstr. G. VernsprecherSchluxrick's Wasserneiſanstaſſ.

Halle a. S. Uochstr. 4. Pernsprecher 696.
S Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,

empfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. [13565
Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis.

Vegetevischer Mittagstiseh v. I--3 Uhr.

Kunst-CewerberAusstellung Ialle 1892.
Aunsſtellung moderner und antiker kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Franenarbeiten ans dem Reg.-Bez. Merſeburg vom
1. Sept. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße I. Anmeldungen
an Herrn Dekyrativnsmaler Wilh. Zancler erbeten. (13982

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

m J W 9 w 3 7S c r x
und Klauenſeuche.

von d eine Bern'sgenoſſen mache ich hiermit angelegentlichſt auf das

Homöopathiſchen Central-Apotheke in Leipzig, Quer La
ſtraße 5, hergeſtellte Schutz- und Heilmittel der Maul-

und Klauenſeuche
aufmerkſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh gusreicbend, nur
1 koſtet. Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviebbeſtand im hieſigen
Orte vier bis ſechs Wochen lang verſeucht, während meine 80 Kühe und
zwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran litten. Der Milchertrag der
Kühe fiel nur drei Tage hindurch aus und ſlieg nach weiteren drei Tagen zur
früheren Höhe. Die Zugochſen waren wenig oder garnicht krank. Unſer
Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf und mein
Hof wurde deshalb während der Ortsſperre freigegeben, hehufs Abfuhr ver-

kuuſter Schweine. [14090RNieder-Jeſar bei Schönfließ, 13. Auguſt 1892.

A. FAaaxrnun, Gntsbeſitzer.
Bei C. G. Hendeß in Cöslin erſchien und iſt in allen Buchhandlungen

zu baben:
Dr. Haidenhein, Kreiswundarzt, Erſte Hilfe vor Ankunft des Arz(es
und Desinfection (m. d miniſteriell. Erlaß v. 28. Juli 1892). Rath für
Schule und Haus. Mit Abbildungen. Plakat in Umſchlag. 1 Mark.

Enthält: Behandlung der Cholera (mit Miniſt.-Erlaß), Blutungen,
Fremdkörper, Verbrennungen, Vergiſtungen, Wiederbelebungsverſuche. Das
Wert ſollte in keiner Familie, keiner Schule feblen, da manches Menſchenleben
zu reiten iſt, wenn bei plötzlicher Erkrankung oder Unglücksfall ſachgenzoß

409gehandelt wird, bevor der Arzt herbeigeholt werden kann.

Zum Burean ſind die in der 1. Etage (7 Fenſter) befindlichen M
zum 1. Oktober zu vermiethen.oder Geſchäft Nenunhäuſer 3/4, Wäſchegeſchäft.

c Nächſten Montag, den 22. d. Mts.8 habe wieder eine große AuswahlWMöselgiſcher Spannpferde.

e Wilhelm Stock,
14094) Sangerhausen.

BEB PF Gi-
Ver«auef.Eine obergährige Stadtbrauerei,
alleinige am Platze von ca. 63,000 Einw., W Angabed- Bahnſt.
mit guter Kundſchaft, verb. mit fre- Max Wiendershanſen, Cöthen i. A
quentem Goſthof, iſt äußerſt billig
wegen Krankheit des Beſitzers bei einer

z meiner Familien Penſion
ür

1009.000 Stück Säceke
für Kartoffeln, Getreide c. ein-
mal gebr., gr., ganz u. ſtark, à 25 u.
30 Probeballen v. 25 St. verſ. n.

Anzahlung von 3--4000 Thlr. zu ver
kaufen. Gefl. Offerten u. Z. 14065. ir junge Mädchen ſind noc

einige Plätze frei: allſeitige Aus-
Vlotte Bäckerei bildung, vorzügliche Referenz.

in guter Lage iſt zu verpack u. Halle. Forſterſtraße 45, II.Tadenee t zu vere hten Off. u Fr. V. Haase.

Geladene Patr., beſte Füllung, e

FürVerlobte
empfehle

wegen gänzlicher Aufgabe
meines Geſchäfts

40
unter Selbſtkoſtenpreis

1 Stück Kaiſertuch, paſſend für W
8 Hemden, Stück 8. S

Damafſt-Bezüge mit 2 Kiſfen S

6, 8,50. tCretonnesVezüge mit 2 Kiſſen,

5, 6. 2Betttücher ohne Naht, 165 em S

T breit 2.J Reinleineue Tiſchtücher, extra S
e Qualität, 1. [13521I Neinleinene Servietten, Dhd. S

Adolf SFtornfola,

Halle S e

P. Paschek,
J. 103 Leipzigerſtr. 103
J im Hauſe des Hrn. Br. Freytag-

Fiinsikl. Aühne
und Fiombi rungen

Schmevrzalose (13833
Znahn-Vperationen,.

Eechten
Neuen Sauerkohl,

9neue Senſgurken,
nene Saure Gurken,

Kieler Vett-Bücklinge,
gr. ger. Anle, Schellfiselz,i. Fineice, alt. Marikct 31.
Großes wohlſchmeckendes Roggenbrod,

diverſe, hochfeine Kuchenſorten,
vorzügliches Frühſtück empfiehlt

F. A. Hollmig, Bernburgerſtr. 22.
Jtalicnerhühner,

beſte Legehühner der Welt, offerirt
F. Karbaum, Domplatz 2.
Meyer Conv.-Lexikon

neueſte Aufl, noch nicht geb. f. 100
z. verk. Off. u. 14086 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

x J.Prima Malzkeime
offerirt in Ladungen und einzelnen
Centnern [13544V. MKarbaum, Domplatz 2.

Mehrere gut erhaltene

Gurkenoxhoſt
zu verkauſen. Steinweg 33

1 117

Aueotion,
FSonunbend, den 20. ds Vormitt.
11 Uhr, verſt igere ich Geiſtſtr. 42
hier zwangsweiſe: [14110
6 Dutzend Reiſe u.

Deckelmützen,
mehrere Sophas Schränke Kommoden
Tiſche, Stühle, Spiegel e.

III
Gerichtsvollzieher-

A.
Sonunagabend, den 20 d. Mts. Vorm.
10 Uhr kommen Geiſtſtr. 42 zwangs-
weiſe zur Verfteigerung:

1 Pferd Vollblut 1 Haudwagen
und verſchiedene Mövel.

et hichk«,
Gerichtsvollziecher.

9Hausverkanf.
Ein hierſelbſt vor 5 Jahren ſolid

erbautes, ſchönes Hausgrundſtück mit
Thoreinfahrt, Hof u. großem Garten
in beſter und geſundeſter Lage iſt unter
vortheilhaften Bedingungen Familien
vechältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Offerten werden unter Z. 13914
in die Exped. dſr. Ztg. erbeten.

Verdingung.
Die Ausführung der Pflaſter- Arbeiten

zur Befeſtigung der Güter-Ladeſtraßen
auf Bahnhof Weimar, ſoll vergeben

werden. 14052Der Berdingung liegen die durch die
Regierungs-Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Vedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Verdingunsgsunterlagen können wäh-
rend der Dienſtſtunden in unſerem
techniſchen Bureau eingeſehen und
gegen vortofreie Einſendung von 40
von uns bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit enſprechender Aufſchrift verſehen
bis Donnerstag, den 25. Auguſt 1892

Laden.

h Vorm. 12 Uhr an uns einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der einge-
gangenen Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 8 Tage.

Erfurt den 12 Auguſt 1892.

Königliches Cifenbahn-Betriebs-Amt.

e Kirberg Co.

Großes Brod von kräftigen Wobhl-
eſchmack einpfiehit Carl Koch,eehehe 1 u. die bekannten Ver-

aufsſtellen. [13962
Hiermit erkläre ich öffentlich, daß ich

für Beſtellungen oder Borgungen
aller Art, die nicht perſönlich durch
mich gemacht ſind, keinerlei Zahlung
leiſte. Friedr. Aug. HMHiensech.
14096] Friedrichroda.

Fernrohr
per Stück [14114

d 320 Mark.
D. Mit A feinen Linſen

R und 3 Auszügen.
Vergrössert

12 mal
unterStück, S

welches nicht V
gefällt, nehmen

ſofort retour.
Catalog

mit naturgetreuen

Abbildung verſenden
gratis und franko

Grüäfrath- Central
bei Solingen.

Frima fr. Behrücken,
HKeulen und Blätter,
junge, Ceiste Günse,

Bunten und HEBähnehen,
grossbeerige, böhmische

Ananas
reiſe Pürsiche, Wein-
trauben, Netamelonen,

Bananen,Oporto-ZAwiebeln zum
Wiillen, neuen Magdeb.
Beolicatesssauerkraut,

feinste, meucge, Braunscehw.
Gemüse-Conserven,

r. geräucherte HlIbaale,
Kieler Sprotten u

Bücekliünge,
geräuchert. Rheinlachs,

Speckſſundern,
neue sardinen à lVhuüille,

neue Kronenhummer,
alle feineren Vleisch-

wanwven,
äcehte Fronkfurter und

Vraustäckter Siede-
würstechen,G täglich frisch. Pumper-

6 niückel,feinsten Lindenblüthen-
honig sowie Orangen-
blüthenhonig aus Falüä-g stäna

a e G

empfiehlt

Julius Bethge.

Vermiethungen.

Steinweg 33
iſt eine Wohnung für 120 Thlr. ſofort
oder zum Iten Oct. zu vermiethen.

Wuchererstrasse 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.

z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Karlſtraße I.
Herrſch. II. Et 5 heizb. St., Valk.,3 K,
K., Zub. 1. Okt. z. verm. Näh. J. Et.

Marienſtraße 21.
Nähe der Bahn, hochherrſchaftliche

Wohnung, beſtehend aus: 5 Zimmern,
Kammer, Küche und Zubehör iſt ſof.
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann u. bei Chr.
Glaser, gr. Klausſtr. 24.

Moderne Wohnungen

zu vermiethen. 6 Zimmer Bad
u. Zubehör, Dampfheiznung, elek-

Preis 1200 bis 1800. Wit. per anno
v incl. Heizung. Magdeburgerſtr. 50.

Offenen. geſuchte Stellen

Ein junges Mädchen vom Lande am
liebſten Oekonvmentochter findet ſoſort
Stellung zur Erlernung der Wirthſchaft
auf einem Rittergute bei Köſen. Off.
unter Z. 14021 an die Exped. der
Hall. Zeitung erbeten. [14021

Land u. Stadtwirthſchaſterin., Koch
mamſels, Verkäuferin, Stützen, Köchin,
Stuben-, Haus-, u. Kindermädchen
weiſt nach Pauline VlIeckinger,
Ranniſcheſtraße 19. (14076

Für ein 1500 Morg. großes Ritter-
gut wird f. 1. Okt. ein tücht. zuverläſſiger
Jnſpektsr bei 750 Anfangs-Gehalt
geſucht. Meldungen ſofort erbeten unt.
Z. 14050 an die Exped. d. Zeitung.

Bekanmtwachung.
An der Provinzial Jrrenanſtalt

Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterstellen

bei gutem Lohn
fofort, zu beſ zen. Gute Zeuguiſſe u.
perſönliche Vorſtellung erforderlich.

F Stellung ſuchen: Landlvirthſchafter-
äinnen, Scholarin., Köchin f. Ritterg.
Stuben.-Hausmädch. Desgl. j. Mädch.

welche Schneidern u. Plätten gelernt.
Fran M. Wautzköben Spiegelg. 2

v triſche Lichtanlage f. jed. Zimmer,

Geſucht wird z. 1. Okt. ein i. d. Küche
erfahr. Mädchen Albrechtſtrafze 22

Als Slkühe der Hausfrau
ſuche ich ein ſolides ordentiiches Fräu-
lein aus guter Familie circa 29 Jahre
alt, welches ſich allen leichten bäuslichen
Arbeiten willig unterzieht, in weiblichen
Handarbeiten, ſowie im Kochen nicht
unerfahr n iſt. Selbiges muß auch als
Verkäuferin mit thätig ſein und vor
allen Dingen richtig rechnen können.
Familienauſchluß. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen event. Zeugnißabſchrift.

erbeten an [14105A. Vuhrmnnnn, Seifenfabrikant,
BDelitzaseh.

Stellen ſuchen: 4 Hanshälterin z,
einz Herren, 2 Jnngfern. 1 Verkfru.
f. Galantr., 1 Directrice f. Wäſche,
2 Putzarbtru. (auch im Verkauf
bewandert) dch. Fr. [14099
Binneweiss, gr. Märkerſtraße 10.

Haus elGek.Jüngere thätige Wirthſchafterin, zum
1. October geſucht. Anfangsgehalt 240
Mark. Offerten unter P. B. 116
an Hansenstein Vogler A. G.
(Oito Stössel) Erfurt erbeten.

Suche zu Michgelis 1892 für meine
Parfümerie, Drogen- u. Farben-
handlung einen mit den nöthigen
Schulkenntn. verſehenen jungen Mann

als Lehrling.
I. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 88

28 Jn meiner Familien Penſion
für jnnge Mädchen ſind noch
einige Plätze frei; allſeitige Aus-

8 bildung, vorzügliche Referenz.
Halle, Forſterſtraßze 45 II.

8 Fr. V. Maas e.
Jch ſuche ſür mein Colonial-
waaren u. Eiſenkurzwaaren-

Detailgeſchäft einen gutem-

pfohlenen Commis
zum baſdigen Antritt.

G. Schmiedehausen,
Schraplau [14087

38 100 Stück junge, engliſche

8 Hammel
38 zu verkaufen. [14107

Kortung, Lengefeld,8 Station Sangerhauſen.

Ziegelei-Gut,
mit 21 Mrg. Acker, neuen Gebänden,
feiner Ziegelerde, gutem Abſatz, m.
10,000 Thlr. Anzahlg- zu verkaufen
Näh. bei Rud. Nosse, Halle. [14108

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelda
per ſofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off
Ia. V. 37255 an Hansenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. (1300

7 ZE Sprahtunde ſei Grundlag“ Deinem Wiſſen,

Derſelben ſei zuerſt und ſei zuleh n

Das
gelänfige Syrechen

Schreiben Leſen u. Verſteben der
engliſchen u franzöſiſchen Sprache

I (bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durh
die in 39 Aunfl. vervollk. Orig-

J Unterr. Briefen d. Meth. Tonſſaint
J Langenſcheidt. Probebrieſe à 1.4.
S Langenseheidtsebe Verl.-B,

Berlin, SW. 46, Hallesehestr. 174

o e der Frospekt durchI Famensang. nachveist, haben Viele,

S die nur diese Briefe (nickt mit
lichen Vnterricht) benutzten, das
S Eramen als Lehrer des Englischen
h und Französischen gut bestanden

Der Neubau eines BVahnwiört
Doppel Wohnhauſes in Lützſchent
Strecke Halle-Leipzig iſt zu vergeber

Preisverzeichniß, Bedingung un
Zeichnung ſind gegen Einzahlung vo

Mark von der unterzeichneten Va
inſpection zu beziehen.

Angebote ſind poſtfrei und mit de
Aufſchrift:„Angebot guf Ausführung eine

Bahnwärter-Doppel- Wohnhauſes
dis zum 30. Auguſt 1892, Vormiltaß
11 Uhr an uns einzuſenden.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1802.
Königliche Eiſenbahn Baninſpectie

Cöthen Leipzig.
Ross- und Viehmarkt

in der Stadt

Greußen
am Freitag, d. 23. September 18
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtate
Der Magiſtrat.

Prima Wieſenhen,
Kieehen und lauges Roggenſtr

liefere in Waggonladungen nach i
Bohnſtation, preiswerth. (1

Barleben b. Magdeburg,
Chr. Riicders-

r JVerantwortlich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S.

s T n Je
g. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.

i ein Gr. Mörkerſty, A. Geöffuet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends.
GebauerSchwetſchle ſche Buchdrugeh

252 222 23

2 J

a
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